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Zeilung

Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,60 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Hableſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

weite Ausgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Tetils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-eidegg, Halle (Saale).

Die ruſſiſche Kriegspartei.
Uns wird geſchrieben:
Gelegentlich kommt ein Fieberſchauer über das fran

zöſiſche Volk und es ſteckt eiligſt einige hundert Millionen in
die Armierung ſeiner Feſtungen, weil die „alldeutſche
Partei“ zu einem Konflikte dränge. Wir lächeln darüber,
denn wir wiſſen, daß verfaſſungsgemäß bei uns nur Kaiſer
und Bundesrat über Krieg oder Frieden zu entſcheiden
haben und daß ſie ſich ſicherlich nicht von irgend einem
nationalen Verein (eine alldeutſche „Partei“ gibt es nicht)
ihre Schritte vorſchreiben laſſen. Wenn umgekehrt wir von

einer franzöſiſchen Kriegspartei

ſprächen, ſo hätte das ſchon eher Berechtigung:; oder, noch
beſſer, von einer franzöſiſchen „Kriegskamarilla“. Eine
ſolche hat ja 1870 auf dem Gewiſſen, und jene Kreiſe, die
heute hinter dem „Temps“ und dem „Matin“ ſtehen, haben
in der demokratiſchen Republik, die ihre Miniſterien wie
Wäſche wechſelt, einen mitunter ausſchlaggebenden Einfluß.

Nun hat der Kanzler im Reichstage auch von ruſſiſchen
Kriegstreibereien geſprochen, die von panſlaviſtiſcher Seite
ausgingen. Es iſt richtig, daß in dieſen Tagen in Peters-
burg in der Duma, in den Kirchen, auf der Straße und vor
dem Palais der Kaiſerin-Witwe „panſlaviſtiſche“ Kund-
gebungen ſtattgefunden haben, an denen Abgeordnete
namentlich der Rechten und ſogar aktive Generale teilge-
nommen haben, Kundgebungen, die ſich im Grunde gegen
die Friedenspolitik der gegenwärtigen Regierung und für
ein Einſchreiten zugunſten der Balkanſtaaten ausſprachen.
Aber kein einziger der Demonſtranten denkt an irgend eine
feindſelige Aeußerung wider Deutſchland; im Gegenteil:
die Rechte in der Duma iſt die eifrigſte Verfechterin eines
engen Anſchluſſes an das Deutſche Reich, genau ſo, wie
unſere „Alldeutſchen“ zwar vor England und Frankreich
warnen,

ein gutes Verhältnis zu Rußland

im Sinne Bismarcks und des alten Kaiſers ſtets
empfehlen. Die ſogenannten Panſlaviſten ſind weiter
nichts, als diejenigen Ruſſen, die eine aktive und ſtarke
Großmachtspolitik wünſchen, und mit germaniſch-ſlavi-
ſchen Raſſengegenſätzen hat dies nicht das geringſte zu tun.

Es gab eine Zeit, wo die „ruſſiſche Kriegspartei“ ſehr
mächtig war und tatſächlich ein Losſchlagen erzwang, näm-
lich 1877 gegen die Türken, den „Erbfeind“ der ſlaviſchen
Völker, während das amtliche Rußland auf den Krieg nichts
weniger wie vorbereitet war und bis zum letzten Augen-
blick ihn zu vermeiden ſtrebte. Wir halten die jetzige
Petersburger Regierung für ſtärker, als die damalige, und
wir glauben nicht, daß ſie ſich von panſlaviſtiſchen
Strömungen treiben laſſen wird. Nur muß jede Regierung
auf ſie eine gewiſſe Rückſicht nehmen, weil Nationalismus
und Nihilismus in Rußland Geſchwiſterkinder ſind: als
1878 der erhoffte Siegespreis, die Hagia Sophia, nicht
heimgebracht wurde, begann die Aera der Attentate.

Rückſicht nehmen, das heißt noch nicht, ſich den Weg
vorſchreiben laſſen, ſondern in dieſem Falle nur: überhaupt
vorwärts gehen. Es iſt der Stillſtand, der die Patrioten-
kreiſe erbittert, nachdem Rußland, von einem verlorenen
Kriege kaum geneſen, einen ungeheuren Aufſchwung ge-
nommen und ſeine Armee trefflich reorganiſiert hat. Ein
Volk von anderthalbhundert Millionen will ſein Schwer-
gewicht in die Tat umgeſetzt ſehen, will Neuland erwerben,
will ſeine Stimme durchdringen hören, und iſt nicht damit
zufrieden, daß ſtets nur von der „Erhaltung des Welt-
friedens“ geſprochen wird. Jn dem Augenblick, in dem
Rußland in Armenien oder in der Mongolei oder ſonſtwo
Beſchäftigung für ſeine Kaſakenſotnien erhielte, wären die
„Panſlaviſten“ beruhigt; es iſt abſolut nicht nötig. daß es
gegen Oeſterreich oder gar Deutſchland geht. Die ganze
Kunſt des Petersburger Kabinetts hat alſo, wenn es mit
der ruſſiſchen Patriotenliga d'accord ſein will, nur darin
zu beſtehen, dem Tätigkeitsdrang des Rieſenvolkes irgendwo
Feld zu geben, und daß dies nach Weſten ſein muß, iſt
keineswegs geſagt; ſonſt hätte es doch in den letzten
150 Jahren freundnachbarlichen Lebens an Gelegenheit zu

Reibereien mit uns wirklich nicht gefehlt. B. R.

aber

Donnerstag, 10. April 19175.

Der Präliminarfriede ſteht bevor.
An kompetenter bulgariſcher Stelle erblickt man keinerlei

Hindernis für die ſofortige Unterzeichnung des
Präliminarienfriedens. Was Bulgarien angehe,
ſo wäre es jedenfalls zur Unterzeichnung bereit. Die Ent-
ſcheidung hinge daher einerſeits von den Großmächten, ander
ſeits von den übrigen Balkanverbündeten ab, die Bulgarien
in ihrer Haltung nicht beeinfluſſen könne. Auch eine Balkan
Miſſion in Petersburg erhielt die Nachricht, wonach der
Friedensſchluß ſpäteſtens Ende der Woche
erfolgen ſoll. Gerüchtweiſe verlautet, daß in Saloniki nach
dem Friedensſchluß ein Kongreß der Fürſten und Staats
männer des Balkanbundes zur Regelung der Grenzfrage zu-
ſammentreten werde.

Wie das Reuterſche Büro erfährt, wird die Note, welche
die Mächte den Balkanſtagaten in Erwiderung auf
ihre Vorſchläge für die Grundlagen der Mediag-
tion überreichen werden, und deren einzelne Punkte in der
letzten Sitzung der Botſchaftervereinigung feſtgeſetzt worden ſind,
folgenden Jnhalt haben: Erſtens: Die Mächte ſind damit einver-
ſtanden, die gerade Linie Enos--Midia als Grundlage für die
Verhandlungen über die neue türkiſch-bulgariſche Grenze anzu
nehmen: Zweitens: Die Entſcheidung des Schickſals der ägzäiſchen
Jnſeln, von denen die Mehrzahl Griechenland zufallen ſoll, wird
den Mächten überlaſſen. Drittens: Die Frage einer Kriegsent-
ſchädigung wird zuſammen mit allen aus dem Kriege hervor-
gehenden finanziellen Fragen durch eine Finanzkommiſſion in
Paris erörtert werden. Viertens* Was Albanien betrifft, wird
erklärt werden, daß die Nord und Nordoſtgrenze von den
Mächten, die auch über den übrigen Teil der Grenze beraten
werden, bereits beſtimmt iſt. Zum Schluß werden die Mächte
den Verbündeten empfehlen, die Feindſeligkeiten einzuſtellen.

Die Petersburger Konferenz.
Die „Agence Havas“ meldet aus Petersburg: Jn der dritten

Botſchafter- Konferenz am 7. April haben die Botſchafter
ein Projekt des Dreibundes gebilligt, wonach
Siliſtrig an Rumänien abgetreten werden ſoll, während
Bulgarien auf andere Weiſe entſchädigt werden ſollte.

Bulgarien verlangt nach wie vor Saloniki.
Der „Temps“ veröffentlicht zwei Depeſchen, die trotz ihrer

Kürze vielſagend ſind. Die eine aus Sofia beſagt: Wir er
fahren aus beſter Quelle, daß die bulgariſche Regierung
nach wie vor den Beſitz Salonikis verlangt. Die
bulgariſche Regierung hat 10 000 Mann von den Belagerungs
truppen Adrianopels nach Cavala öſtlich von Saloniki entſandt.
Die andere Depeſche iſt aus Athen und beſagt: Die griechiſche
Regierung hat ſoeben die Abſendung von drei
neuen Diviſionen nach Saloniki beſchloſſen.

Zur Flottendemonſtration gegen Montenegro.
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Malta gemeldet:

Der Panzerkreuzer „Duke of Edinburgh“, der am Montag
von der Levante zurückkehrte, hat Befehl erhalten, ſich zur
Abfahrt bereit zu halten. Auch alle anderen hier liegen-
den Kriegsſchiffe erhielten Weiſung, ſich bereit zu
halten. Man ſchreibt dieſe Maßnahmen der Haltung Monte-
negros gegen die Mächte zu.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte der Unioniſt
Newman, ob der Staatsſekretär Grey die Mitteilung er
halten habe, daß nach Cetinje beſtimmte Lebensmit tel
von den öſterreichiſchen Behörden in Cattaro angehalten
worden ſind, oder angehalten werden ſollen, und ferner, ob
ein ſolches Vorgehen ſeitens einer Dreibundmacht gegen einen
England freundlich geſinnten Staat, die Billigung der bri-
tiſchen Regierung haben würde. Parlamentsunterſekretär
Acland erwiderte, er habe keine Mitteilung hinſichtlich der
angeblichen oder beabſichtigten Anhaltung von Lebensmitteln
in Cattaro. Eine Maßnahme, welche OeſterreichUngarn in
ſeinem eigenen Gebiet treffe, ſei keine Angelegenheit, welche
von der Billigung der britiſchen Regierung abhänge.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer arbeitete am Mittwoch vormittag mit dem

Vertreter des Auswärtigen Amts Geſandten von Treutler.
Später machte der Kaiſer einen Spaziergang und beſuchte
die Hohemark. Der Kaiſer beſuchte auf ſeinem Nachmittags
ſpaziergang die Saalburg und beſichtigte dabei mit großem
Intereſſe eine römiſche Getreidemühle, welche von Baurat
Jakobi rekonſtruiert worden iſt. Die Rekonſtruktion war
möglich, nachdem im vorigen Jahre auf Kaſtell Zugmantel
in einem Brunnen des zweiten Jahrhunderts das ganze Ge
triebe und zwei Mühlſteine einer ſolchen Mühle gefunden
worden waren. Das Getriebe, der Vorläufer der heutigen
Zahnräder, wird von dem altrömiſchen Schriftſteller Vitru
vius genau dem Fund entſprechend beſchrieben. Die Re
konſtruktion iſt in natürlicher Größe hergeſtellt.

Der Herzog und die Herzogin von Cumberland ſowie
Prinzeſſin Olga ſind Mittwoch mittag 1 Uhr im
Sonderzuge aus Gmunden in Frankfurt a. Main einge
troffen. Zum Empfange waren erſchienen Prinz Ernſt
Auguſt von Cumberland mit ſeiner Braut, der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Max von Baden, die eine
Tochter des Herzogs von Cumberland iſt. Die Prinzen

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Shrele, Halle (Saale).

e Karl und Max hatten Generalsuniform angelegt,
er Herzog trug Zivil, die Damen waren ſämtlich in Trauer-

kleidung erſchienen. Die Begrüßung war äußerſt herzlich.
Unter ſtürmiſchen Hochrufen fuhren die Fürſtlichkeiten durch
ein Spalier von Menſchen zum Hotel Frankfurter Hof“, wo
ſie abſtiegen. Die Abreiſe nach Bad Homburg zum Beſuch
des Kaiſerpaares erfolgte heute vormittag 11 Uhr 25 Min.
mittels Extrazug. Dort verbleibt das Herzogspaar nach den
bisherigen Beſtimmungen zwei Tage.

Prinz Adalbert von Preußen, der am 9. April bereits
von Homburg abreiſen ſollte, hat ſeinen Aufenthalt um
mehrere Tage verlängert. Danach gewinnen die Gerüchte
von einer Verlobung des Prinzen mit der Prinzeſſin Olga
von Cumberland immer mehr an Wahrſcheinlichkeit.

Das 2. ſächſiſche GrenadierRegiment Nr. 101 in
Dresden, deſſen Chef der Kaiſer iſt, beging am
Mittwoch die Feier der 25. Wiederkehr des Tages, an dem
die Ernennung des Kaiſers zum Chef dieſes Regiments ſtatt
fand. Als Vertreter des Kaiſers wohnte Generaloberſt
v. Keſſel der Regimentsfeier bei.

Die Jnthroniſation des neuen Erzbiſchofs von Köln,
Dr. Felix von Hartmann, hat am Mittwoch unter großen
Feſtlichkeiten in Köln ſtattgefunden. Nach der Rückkehr des Erz-
biſchofs vom Dom begannen im Erzbiſchöflichen Palais die
Empfänge, zu denen u. a. erſchienen waren: der Prinz Adolf zu
Schaumburg-Lippe, der Fürſt zu Wied, der Fürſt zu Salm-
Reifferſcheidt-Krautheim und Dyk, der Gouverneur von Köln
General der Infanterie von Weſternhagen, die Regierungspräſi-
denten von Köln, Düſſeldorf und Aachen, der Kölner Oberbürger-
meiſter Wallraf, Vertreter der Domgeiſtlichkeit, des Pfarrklerus
und der evangeliſchen und isragelitiſchen Geiſtlichkeit. Nachmittags
gab der Erzbiſchof den Vertretern der Behörden, des Adels, der
Geiſtlichkeit und des Vorſtandes des Feſtkomitees ein Feſtmahl,
an dem über ſiebzig Herren teilnahmen. Abends nach 8 Uhr
brachte der Kölner Männergeſangverein im Garten des Erz-
biſchöflichen Palais dem Kirchenfürſten eine Serenade.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags erklärte
Kriegsminiſter von Heeringen auf eine Anfrage des Zen-
trums über die Duellfrage, daß ſeit 1897 aus nichtigen
Gründen kein Duell mehr zuſtande gekommen ſei. Jn dieſer
Beziehung ſei erfreulicherweiſe eine Wandlung in den An-
ſchauungen des Offizierkorps eingetreten. Seit 1897 ſeien
71 Duelle durch Vermittlung des Ehrenrates beziehungsweiſe
durch Allerhöchſte Entſcheidung verhindert worden. Der
Kaiſer habe bei jeder Gelegenheit ſeinen ernſten Willen be-
kundet, daß das Duell aus der Armee verſchwinde. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wünſchte ein Mitglied der
Fortſchrittspartei zu wiſſen, wieviel jüdiſche Ginjährige
im letzten Jahre zu Offiziersaſpiranten befördert oder zum
Reſerveoffizier gewählt worden ſeien. Der Kriegsminiſter
erwiderte, eine Statiſtik darüber, wieviele jüdiſche Einjährige
zu Offiziersaſpiranten befördert worden ſeien, beſtehe nicht.
Jeder qualifizierte Einjährige, gleichviel welcher Konfeſſion
er angehöre, könne nach den beſtehenden Vorſchriften be-
fördert werden. Ein Zentrumsredner unterſtützte das Ver
langen nach Vorlage einer Statiſtik über dieſe Frage.
Gegenüber der Klage, daß Juden in den Kadettenanſtalten
keine Aufnahme fänden, führte der Kriegsminiſter aus, daß
es ſich hier um chriſtliche Erziehungsanſtalten handle.

Die zweite Kammer des elſaß-lothringiſchen Landtages
ſprach ſich in ihrer MittwochSitzung mit allen gegen 4 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung für die Beibehaltung des
Jeſuitengeſetzes aus. Bei der Frage der Erteilung von
Jagdſcheinen an Ausländer erklärte der Unterſtaatsſekretär
Mandel, daß die ewigen Ausnahmen aufhören müßten und die
Beſtimmungen fortan nach dem Wortlaut des Geſetzes gehand-
habt würden. Zur Frage der konfeſſionellen Philoſophieprofeſſur
gab der Kurator der Univerſität Dr. Back die Erklärung ab,
d Regierung die Verträge halten werde, ſo lange ſie be

n.

Das geplante Reichskaligeſetz. Jn der MittwochSitzundes braunſchweigiſchen Landtages gab auf eine Jatekrene

über die W braunſchweigiſchen Regierung zur Kali-
g. ragrneng der Finanzminiſter Radkau folgende Erklärung ab:

ach den Aeußerungen des Unterſtaatsſekretärs Richter in der
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstages handelt es ſich
nach unſeren Jnformationen lediglich um einen rein perſön
lichen Meinungsaustauſch über die Wirkungen des Reichskali-
geſetzes, bei denen für die Reichsregierung eine verbindliche Er
klärung weder abgegeben iſt, noch abgegeben werden konnte, da
eine Stellungnahme der Bundes regierung zur
Frage des Reichskaligeſetzes noch nicht erfolgt
war. Ein Geſetzentwurf liegt noch nicht vor.
Es konnte zu einem ſolchen daher auch noch nicht Stellung genommen werden. Wohl aber haben wir es nicht verſäumt, ſie

e w. wert o ren Intereſſen unſeres Landes
nzuweiſen und erwarten, daß bei einer weiteRückſicht darauf genommen wir ren Regelung

Offene Lehrerſtellen im Auslande. Für deutſch-chin eSchulen in China werden möglichſt vals re h
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alt, unverheiratet und tropendienſtfähig ſind, geſucht. Engliſche
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vergütung für Hin und Rückreiſe je 1000 Mark; Verpflichtung
vier Jahre. Vor der Ausreiſe Ausbildung in der chineſiſchenSprache im Orientaliſchen Seminar in VBerlin; See
während des Seminarbeſuchs etwa 200 Mark monatlich. Mel
dungen nebſt Lebenslauf, beglaubigten Zeugnisabſchriften,
Tropendienſtfähigkeitszeugnis und Bild ſind baldigſt an die Ge
ſchäftsſtelle der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ in Berlin,
Wilhelmſtraße 32, unter der Aufſchrift: Deutſche Auslands
ſchule“ zu richten.



Ein lichter Augenblick. Jn einer deutſchen Zeitſchrift, die
alle 14 Tage erſcheint, leſen wir folgende Sätze: „Mit tiefer
Trauer muß es jeden chen unabhängig von ſeiner Partei
ſtellung erfüllen, daß die 100jährigen Gedenktage einer großen,
von hohen ſittlichen Gedanken getragenen Er-
hebung keine einheitliche volkstümliche Teil-
nahme erregen, daß namentlich in Preußen, wo von allen
größeren deutſchen Bundesſtaaten allein die Erinnerungen an ſich
völlig ungetrübt ſein dürften, jene Gedenkttage zu unerquick
lichen Zuſammenſtößen geführt haben.“ So ſteht ge
ſchrieben nicht in einer konſervativen Zeitſchrift, ſondern in den
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“ in einem Aufſatze von
Dr. Leo Arons!

Ausland.
Vom kranken Papſt.

Die Nachrichten über das Befinden des Papſtes
ſind weniger optimiſtiſch. Die n
haben ſich in erhöhtem Maße gezeigt und das Konſtatieren
von Eiweiß im Urin erregt große Beſorgnis. Man hofft
zwar, daß es ſich um vorübergehende Erſcheinungen handelt,
trotzdem ſind Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen, falls dieſe
Erſcheinungen anhalten. Die römiſche „Tribuna“ faßt ihre
Nachrichten über den Zuſtand des Papſtes folgendermaßen
zuſammen: Die Krankheit des. Heiligen Vaters, welche als
eine Nierenaffektion, verbunden mit Jnfluenza
und Herzſchwäche, beſtimmt werden kann, iſt noch nicht
auf dem Wege einer entſcheidenden Wendung zum Beſſeren.
Daher beſtehen alle Gründe für die Beſorgniſſe fort, welche
dieſer Rückfall im Befinden des Papſtes beſonders im Hin-
blick auf ſein hohes Alter in der ganzen katholiſchen Welt
hervorgerufen hat. Am Mittwoch zeigte ſich eine Beſſerung
gegenüber den ſehr bedenklichen Anzeichen vom Montag
abend a der Nacht zum Dienstag. Das iſt alles, was man
ſagen kann.

Schlimme Finanzlage Böhmens.
Jm Laufe des nächſten Monats dürfte für das Land Böhmen

ein Regierungskommiſſar ernannt werden, da die
deutſchen Landesausſchuß-Beiſitzer ſich durch die prekäre Finanz-
lage des Landes veranlaßt ſehen dürften, ihre Landes-Ausſchuß-
Mandate niederzulegen. Die Finanzlage in Böhmen
iſt bereits ſo weit gediehen, daß das Land bei-
nahe vor dem Konkurs ſteht. Die Regierung weigert
ſich, weitere Vorſchüſſe auf die ſtaatlichen Steuern dem Lande zu
gewähren, weil die Vorſchüſſe auf dieſe Ueberweiſungen im
Jahre 1913 bereits die Höhe der Summe der Ueberweiſungen aus-
machen. Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand dürfte es, wie geſagt,
zu der Maßregel der Ernennung des Regierungskommiſſars
kommen.

Demiſſion des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Die Zeitung „Retſch“ erklärt, daß Miniſterpräſident

Sſaſonow ſeine Demiſſion angeboten hat infolge
der fortwährenden Angriffe gegen ihn. Der Zar hat die De-
miſſion vorläufig nicht angenommen wegen der
Schwierigkeiten der augenblicklichen Situation. Als eventueller
a bkolger gilt der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, von
Giers.

Der Gptthardvertrag endgültig ratifiziert.
Der ſchweizeriſche Ständerat hat den Gott-

hardvertrag mit 33 gegen 9 Stimmen nach dreitägiger Be
ratung ratifiziert. Damit iſt der Vertrag von ſeiten der
Schweiz endgültig ratifiziert.

à S

Die amerikaniſche Zolltarif- Reviſion.
Präſident Wilſon führte am Mittwoch eine weitere

Neuerung ein, indem er im Kapitol erſchien und im Präſi-
dentenzimmer mit dem Finanzkomitee des Senats über den
Tarif konferierte. Man iſt ſich jetzt völlig darüber klar,
daß der Senat der Angelpunkt iſt, um den ſich die Tarifreform
drehen wird, da die Demokraten im Senat nur eine kleine
Mehrheit haben.

Luftfahrt.
Wieder ein Flieger totgeſtürzt.

Auf dem Flugplatz Gelſenkirchen Eſſen--Rotthauſen iſt am
Mittwoch nachmittag der Flieger Lichte infolge Abſturzes
tödlich verunglückt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus den Kreistagen.

Der Kreistag des Mansfelder Gebirgskreiſes
hat in ſeiner am Montag abgehaltenen Sitzung aus Anlaß des
Regierungsjubiläums des Kaiſers aus bereiten Mitteln des
Kreiſes ein Kapital von 25000 Mark zur Verfügung ge-
ſtellt. Die Zinſen des Kapitals ſollen nach näherer Beſtimmung
des Kreisausſchuſſes zur Gcowöhrung von Unterſtützungen an
Kriegsveteranen und deren Witwen dienen.

Unglücks- Chronik.
Jn dem Querfurter Kalk-Jnduſtriewerke ereignete ſich

Mittwoch vormittag ein größeres Unglück dadurch, daß
beim Sprengen von Steinmaſſen ein Quantum Steine durch die
Fenſter der Schmiedewerkſtatt flogen und dort die Arbeiter
Diet mann und Biertümpel am Kopfe verletzten. Be
ſonders ſchwere Verletzungen erhielten außerdem der Schloſſer
meiſter Otto Ebert und der Arbeiter Böhme. Alle Verun-
glückten mußten in ärztliche Behandlung gegeben werden. Am
Sonnabend fiel dem beim Kaſernenbau derſelben Firma be-
ſchäftigten Maurer Paul Jakob ein Backſtein auf den Kopf,
der dieſen erheblich verwundete.

Das ſeit 10 Tagen verſchwundene 4jährige Kind des
Arbeiters Wilhelm Elſter in Molmeck wurde als Leiche aus
der Abortgrube der Volksſchule gezogen. Man vermutet, daß
der Knabe beim Verrichten der Notdurft in die Grube ge-
fallen iſt.

Auf der Grube „Phönix“ bei Mumsdorf ereignete ſich
am Montag ein ſchwerer Unfall. Beim Transportieren einer
ſchweren Baggerwelle gerieten zwei Arbeiter zwiſchen dieſe
und einen Maſt der elektriſchen Leitung. Sie trugen Quet-
ſchungen an den Beinen davon und mußten dem Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ in Halle zugeführt werden.

Am Dienstag abend wurde der Einwohner Wilhelm Löbel
in Wittenberg von einem Zuge überfahren und getötet.
Wie das Unglück geſchah, ſteht noch nicht feſt.

44 Beeſenlaublingen, 9. April. (Landwirtſchaft-
liche s.) Nachdem die Getreidebeſtellung hier beendet iſt, werden
jetzt die Aecker für Zuckerrüben hergerichtet und Kartoffeln ge-
ſteckt. Das zuerſt geſäte Getreide zeigt einen guten Aufgang,
doch wird geklagt, daß verſchiedene mit Gerſte beſtellte Ackerſtücke
von kleinen, ſchwarzköpfigen Maden heimgeſucht werden, die an
3 ten Pflänzchen gehen, wodurch dieſe gelb werden und ab
terben.

c c

K. Bitterfeld, 9. April. (Verhafteter Hehler.) Jm
Anſchluß an die Nachrichten über die in letzter Zeit in der Um
gegend von hier verübten Diebſtähle an Leitungsdraht können
wir mitteilen, daß wegen dringenden Verdachts der Hehlerei
jetzt der Rohproduktenhändler Hermann Großmeyer aus
Diemitz bei Halle feſtgenommen worden iſt. Er ſoll in
Gräfenhainichen eine Filiale unterhalten und dort die ihm zur
Laſt gelegten Vergehen verübt haben.

r Querfurt, 9. April. (Verſchiedenes.) Die geſtrige
Stadtverordnetenverſammlung nahm einen An
trag des Magiſtrats an, nach welchem die Kommunal
ſteuern um 10 Prozent gegen die Vorjahre herabgeſetzt
und im neuen Steuerjahre erhoben werden: Einkommenſteuer
165 Proz., Realſteuern 215 Proz der ſtaatlichen Veranlagung.
Zum hieſigen Branddirektor wurde gewählt Herr Uhr-
machermeiſter Richter und zum Brandmeiſter Herr Buchbinder-
meiſter Braun. Die Bewirtſchaftung des Gemeindegaſt
hofes in Oberſchmon hat der Gaſtwirt Fürſt aus Lieder-
tedt, und den Gaſthof „Zum weißen Roß“ in Liederſtedt
er Gaſtwirt Ernſt Krüger übernommen.

Sangerhauſen, 9. April. (Zu den Eiſenbahndieb-
ſt ählen.) Der Arbeiter Richard Stolberg, der ſich ſeiner
Feſtnahme durch die Flucht entzogen hatte, wurde geſtern abend
im Roſarium verhaftet.

Crimderode bei Nordhauſen, 8. April. (Schwarze
Pocken.) Auf dem Rittergute Crimderode iſt einer der got-
niſchen Arbeiter an ſchwarzen Pocken erkrankt.

Magdeburg, 9. April. (Ausſchreitungenſtreiken-
der Schiffer.) Geſtern erfolgte durch die hieſige Polizei die
Feſtnahme von elf ſtreikenden Schiffern.) Sie
hatten ſich Sonntag abend mit noch anderen vor dem Bahnhof,
wie es heißt, auf Anweiſung des Streikbüros, aufgeſtellt, um
Arbeitswillige zu erwarten und ſie von der Annahme von Arbeit
zurückzu halten. Es kam kurz nach 11 Uhr aber nur ein
Arbeitswilliger, der von einem Schiffseigner ab-
geholt wurde, an. Beide wurden von den Streiken-
den überfallen und namentlich der Schiffs-
eigner mit Spazierſtöcken über den Kopf und
auf den rechten Arm geſchlagen. Den ihm vom Kopf
geſchlagenen Hut bekam er nicht wieder. Als Droſchken-
kutſcher ſich der Mißhandelten annahmen und einer die Be
drängten fahren wollte, richtete ſich die Wut der Streikenden
gegen dieſen. Man forderte zum Umwerfen der „Karre“ auf,
der Kutſcher wurde geſchlagen, der Sack mit den Sachen
vom Bock geriſſen, und das Pferd an den Zügeln und die Droſchke
an den Rädern feſtgehalten. Als die Droſchke nach dem Hinzu-
kommen eines Schutzmannes endlich losfahren konnte, liefen ihr
die Streikenden nach. Da der Kutſcher ſich nicht getraute, die
Fahrt zu Ende zu führen, brachte er die Fahrgäſte zum Polizei-
präſidium. Die Unterſuchungen führten erſt geſtern zur Feſt-
nahme der Streikenden. Es ſollen noch weitere Verhaftungen
bevorſtehen.

Wittenberg, 9. April. (Abgelöſtes Schiffskom-
mando.) Die Mannſchaften der in den griechiſchen Gewäſſern
vor Athen kreuzenden großen Kreuzer „Goeben“ und „Breslau“
wurden vor einigen Tagen dort abgelöſt und trafen geſtern
abend, von Falkenberg kommend, auf dem Landwege in einer
Stärke von 100 Mann hier ein. Nach kurzer Raſt wurde die
Reiſe, die in Etappen über Wien, Tetſchen und Magdeburg nach
den Garniſonen Kiel bzw. Wilhelmshaven führte, fortgeſetzt.

Kus Nah und Hern.
Studenten als Aushilfe beim Bäcker. Bei einem Bäcker

meiſter im Jſartorviertel in München treten während der Dauer
des Bäckerſtreiks jede Nacht zwölf Kommilitonen ſeines ſtudieren-
den Sohnes an, um werktätig beim Brotbacken zu helfen. Nach
Schluß der Vorleſungen begeben ſich die jungen Leute in die
d und arbeiten dort, wie der Meiſter ſtolz verſichert, ſehr

eißig.
Ausſchreitungen der ſtreikenden Straßenbahner in Buffalo.

Die ſtreikenden Straßenbahner in Buffalo drangen am Mittwoch
in die Depots und zertrümmerten über 400 Tramwagen. Als ſie
das Depot verließen, ſetzten ſie noch Hunderte von Straßenbahn
wagen in Brand und durchzogen dann lärmend die Straßen der
Stadt. Als Polizeibeamte die Streikenden zerſtreuen wollten,
griffen dieſe mit Revolvern die Beamten an, wobei viele Poli-
ziſten und auch mehrere Streikende nicht unerheblich verwundet
wurden. Da die Polizei den Ausſchreitungen gegenüber macht-
los war, wurden 3000 Soldaten beordert, die an allen Plätzen
und Straßen die Stadt beſetzten.

Schwerer Einbruch. Jn die Räume der Allgemeinen Ver-
kehrsbank, eingetragene Geſellſchaft m. b. H. im Hauſe Zieten-
ſtraße 11 in Berlin-Schöneberg, iſt in der Nacht zum Mittwoch
eingebrochen worden. Die Diebe erbeuteten etwa 12 000 Mark
bares Geld, darunter neun Eintauſendmarkſcheine, das übrige
in Gold, Silber und Nickel, ferner 37 Wechſel im Geſamtbetrage
von 30 000 Mark. Die Bank hat auf die Ermittlung der Täter
und auf die Wiederbeſchaffung des geſtohlenen Gutes 1000 Mark
Belohnung ausgeſetzt.

Feuersbrunſt in einem böhmiſchen Orte. Die Gemeinde Wis-
kitna bei Pilgram (Böhmen), die früher Stadt und durch ihre
Silberbergwerke bekannt war, iſt bis auf Schule, Kirche und das
altertümliche Glockenhaus vollſtändig niedergebrannt.

„Lipsko“. Jn den deutſch fühlenden Kreiſen Böhmens iſt
man ſehr ärgerlich darüber, daß die nationalen Beſtrebungen der
Deutſchböhmen im Deutſchen Reiche ſo wenig Unterſtützung fin-
den, ja oft ſogar durchkreuzt werden. So hat jetzt das Komitee
für die Jnternationale Baufach- Ausſtellung in
Leipzig wohl tſchechiſche, engliſche und franzöſiſche Plakate nach
Prag geſchickt, aber keine deutſchen. Der Name Leipzig iſt
verſchwunden, dafür heißt es jetzt „Lipsko“.

Ein ſpät entdeckter Mord! Am 22. Oktober v. J. wurde der
1516 Jahre alte Gymnaſiaſt Ernſt Tiemann, der bei ſeiner
Mutter im Hauſe Kantſtraße Nr. 28 in Charlottenburg wohnte,
erhängt aufgefunden. Die Obduktion ergab Tod durch Er-
hängen und die Leiche des Knaben wurde zur Beerdigung frei
gegeben. Die Familie gab ſich aber damit nicht zufrieden, da
nicht der geringſte Anhalt für einen Selbſtmord des lebensluſtigen
Knaben vorlag, und nahm einen Privatdetektiv in ihre Dienſte.
Jetzt iſt nun das 19 Jahre alte Dienſtmädchen Eliſe Heinrich
rerhaftet worden, das damals bei Tiemann in Stellung war. Sie
hatte damals mit einem Schloſſer Schulz in der Berliner Straße
in Charlottenburg ein Liebesverhältnis unterhalten und wohl
auf ſein Drängen einen Diebſtahl in der Tiemannſchen Wohnung
verabredet. Hierbei wurden ſie von dem Knaben überraſcht.
Schulz ſtürzte ſich auf ihn, erwürgte ihn und hängte ihn dann
auf. Der Mörder konnte noch nicht ermittelt werden.

Von der Windmühle erſchlagen. Jn Grabo bei Niemegkwurde das dreijährige Söhnchen des Büdners Schröder vom
Windmühlenflügel erfaßt und getötet. Die Kinder ſpielten bei
der Mühle und rannten durch die vom ſcharfen Oſtwinde in Be
wegung geſetzten Windmühlenflügel hindurch.

Selbſtmord eines Knaben. Jn Betzdorf verübte ein 18jähriger
Knabe aus Wehbach Selbſtmord. Er warf ſich vor einen Eiſen
bahnzug, ſo daß ihm der Kopf abgeſchnitten wurde. Das Motiv
zur Tat iſt noch nicht bekannt.

Tödlicher Unfall auf dem Exerzierplatz. Auf dem Uebungs-
platz zu Schrimm (Poſen) wurde ein Soldat durch einen Schuß
ins Herz getötet. Der Unglücksfall ereignete ſich, während die
Ziele aufgebaut wurden. Die Mannſchaften begannen während
deſſen ihre Gewehre zu laden, wobei durch die Ungeſchicklichkeit
eines Mannes das Gewehr ſich entlud. Die Kugel traf den
Soldaten ſo unglücklich, daß er ſofort tot war.

Ein Ehepaar von der Lokomotive zermalmt. Ein Eiſenbahn
38 überfuhr in Odenſpiel (Regierungsbezirk Köln) die Landwirt

umhofſchen Eheleute. Der Mann blieb auf der Stelle tot, die
à Frau liegt im Sterben.

Ein Miſſionsſchwindler verhaftet. Der berüchtigte Miſſions
ſchwindler Oskar Szegh, der Kardinäle, Biſchöfe und Klöſter ir
Deutſchland, Oeſterreich und in der Schweiz um große Summer
von Miſſionsgeldern betrogen hat, iſt verhaftet worden. Jr
ſeinem Beſitz wurden täuſchend gefälſchte Dokumente von über
40 Miſſionsbiſchöfen gefunden.

Vor Hunger einen Menſchen aufgefreſſen. Der Pariſer
„Matin“ meldet aus Guyang von einem Ausbruch der zu
wangsarbeit verurteilten Verbrecher aus der dortigen Straf-

olonie. Vier Verbrecher verirrten ſich im Urwalde. Vom
Hunger geplagt, töteten ſie den Schwächſten und fraßen ihn auf.

Uunſt und Wiſſenſchaft.
Neuerwerbungen für die Lutherhalle in Wittenberg. Wie uns

mitgeteilt wird, iſt es dem Kuratorium der Lutherhalle gelungen,
in den diesjährigen Frühjahrsauktionen des bekannten Antiaua-
riats C. G. Boerner ſehr wertvolle Neuerwerbungen für die
Lutherhalle zu machen. So iſt zu dem 1912 erworbenen Ab
laßbrief aus dem vierzehnten Jahrhundert jetzt als notwendige
Ergänzung ein Ablaßzettel vom Jahre 1481 hinzugetreten. Auch
ein Mandat Karl. V. in Sachen der Reformation, ein ſchöner

eitiger Einblattdruck vom Jahre 1533, iſt erworben. Diehelſen tung iſt vermehrt um eine lateiniſche Bibel von 1511,

mit den hübſchen Holzſchnitten der Mallermi-Bibel, und um die
Verdeutſchung des Neuen Teſtaments durch Emſer, den „Sudler
von ipaig wie ihn Luther im Zorn über ſein Plagiat nannte.
Für die Autographen-Sammlung iſt ein reizendes Stammbuch,
mit Eintragungen von Ph. Melanchthon, J. Menius, J. Selnecker,
J. Forſter, V. Dietrich, J. Camerarius, Paul Luther u. a., hinzu
gekommen. Zu den polemiſchen Schriften haben ſich die ſehr ſelte-
nen Drucke zweier proteſtantiſchen und einer römiſchen Streit
ſchrift, alle drei reich illuſtriert, geſellt. Die bekannteſte dürfte
die letztere ſein, Martinus Luther Siebenkopf, von Cochlaens.
Doch ſtehen die beiden anderen ihr an Witz und Schärfe der Pole-
mik nicht nach. Auch die Sammlung der Luther-Drucke hat durch
Erwerbung zweier ſehr ſeltenen Schriften Luthers in Sachen des
Bauernkrieges eine willkommene Erweiterung erfahren. Auch
die koſtbare Ausgabe der Lutherſchen Hauspoſtille von 1568, mit
zahlreichen Holzſchnitten des ſächſiſchen Monogrammiſten A. E.,
ſei genannt. Vor allem aber iſt es möglich geweſen, das älteſte
evangeliſche Geſangbuch, 1524 von P. Speratus und M. Luther
herausgegeben, von dem bisher nur drei Exemplare (zwei in der
Kgl. Bibliothek zu Berlin, eins im Germ. Muſeum in Nürnberg)bekannt waren, in einem tadellos erhaltenen Exemplar, das giſo

jetzt das viertbekannte iſt, zu erſteigern. Die recht erheblichen
Mittel, die dieſe Neuerwerbungen erfordert haben, ſind wie bisherz. T. durch private Gaben, z. S durch Beiträge kommunaler Kör-

perſchaften zur Verfügung geſtellt worden. Hier ſind es Freunde
aus der Provinz Sachſen und Berlin, dort z. B. Stadt und Kreis
Wittenberg, die beigeſteuert haben. Es iſt aber dringend erwünſcht,
daß dieſe Gaben reichlicher fließen. Aus Mangel an Mitteln ſind
eben doch eine Reihe weiterer, ſehr wünſchenswerter Ergänzungen
der Sammlungen nicht zu erlangen geweſen.

Die Hamburger Handelskammer gegen die Univerſität. Bei
der Bedeutung der Frage der Errichtung einer Hamburgiſchen
Univerſität für das öffentliche Leben wegen ſeiner mannigfachen
Berührungspunkte mit der Kaufmannſchaft, hat ſich die Handels
kammer veranlaßt geſehen, ſich eingehend mit der Frage zu be-
ſchäftigen. Die Beratungen ſind in folgender Erklärung nieder-
gelegt: Die Handelskammer erachtet die Erhaltung, wenn möglich
eine Weiterbildung des Kolonialinſtituts und des beſtehenden
allgemeinen Vorleſungsweſens für durchaus erwünſcht. Dieſes
Ziel, auf dem von der jetzigen Senatsvorlage empfohlenen Wege,
nämlich auf dem der Errichtung einer Hamburgiſchen Univerſität,
zu erreichen, hält die Handelskammer für verfehlt, und zwar des
halb, weil für die Errichtung einer Univerſität in
Hamburg kein Bedürfnis vorliege, und dieſes im
Grunde genommen doch nichts als eine Nachahmung der Ein-
richtungen der übrigen deutſchen Univerſitäten bedeuten würde
Ferner muß unter Aufwendung aller nur irgend möglichen
Mittel die Förderung und Weiterentwicklung ſeines Welthandels
nach wie vor als Hauptaufgabe Hamburgs zu betrachten ſein.

Erlangen. Zwei neue Privatdozenten ſind in der Erlanger
mediziniſchen Fakultät zugelaſſen worden: Dr. Wilhelm Loben-
hoffer für das Fach der Chirurgie und Dr. Wilhelm Brock fün
Ohren, Naſen- und Kehlkopfheilkunde.

Gerichtsſaal.
Ein Gnadengeſuch an den Kaiſer für eine Brandſtifterin.

Vor dem Schwurgericht in Hirſchberg in Schleſien hatte ſich die
Arbeitersfrau Emma Wiesner von Niederſchreiberhau unter
der Anklage zu verantworten, im Herbſt vor. Js. in Nieder-
ſchreiberhau ein Arbeiterhaus vorſätzlich in Brand geſteckt zu
haben. Die 29 Jahre alte unbedeutend vorbeſtrafte Angeklagte,
Mutter von 3 Kindern, geſtand die Tat ohne weiteres ein, gab
aber an, aus Verzweiflung gehandelt zu haben. Jhr Mann habe
ſie ſtets ſchlecht behandelt. Wenige Tage vor der Tat habe ſie von
ihrem Mann, der Kaſſierer eines Arbeitervereins iſt, Geld zum
Einkauf von Waren verlangt und auch 20 Mk. erhalten, allerdings
aus der Vereinskaſſe. Sie habe davon die Hälfte ausgegeben und
ſei von ihrem Mann unter Schlägen worden, die
verbrauchte Summe wieder herbeizuſchaffen. Da habe ſie ſich nicht
anders zu helfen gewußt, als durch das Anzünden des Hauſes,
um ſo die Spuren des Diebſtahls zu verwiſchen. Da ſie am
anderen Tage von ihrem Mann wieder mißhandelt wurde, er-
ſtattete ſie gegen ſich ſelbſt um von ihrem Mann
ukommen. Der Ortsgeiſtliche bezeichnete die Frau als arbeit-ſam und ordentlich. Die Geſchworenen erkannten auf die r

ringſte zuläſſige Strafe von 1 Zuchthaus, beſchloſſen a
einſtimmig, für die Frau ein Gnadengeſuch an den Kaiſer zu
richten.

Ein militäriſcher Freiſpruch. Der Feldwebel und Zahl-
meiſteraſpirant Franz Poſpich vom 4. Lothringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 136, gebürtig aus Schreiberhau im Rireſengebirge,
iſt von dem Oberkriegsgericht zu Straßburg nach vierſtündiger
Verhandlung von der Anklage wegen Beleidigung
des Offizierkorps der deutſchen Armee freige-
ſprochen worden. Das Kriegsgericht, die erſte Jnſtanz, hatte
den Feldwebel kürzlich wegen dieſer Beleidigung, welche in einem
Wirtshauſe geſchehen ſein ſollte, zu zwei Monaten Gefängnis
und zur Degradation verurteilt. Die Entlaſtungszeugen,
darunter die verſchiedenen Kompagnie-Chefs und andere Vorge-
ſetzte des Angeklagten, ſtellten ihm das beſte Zeugnis aus. Die
Freiſprechung erfolgte mit der Begründung, die Behauptungen
der Belaſtungszeugen ſeien nicht voll erwieſen und ein Miß-
verſtändnis nicht unmöglich. Der Vertreter der Anklagebehörde
hatte die Erhöhung der Strafe auf drei Monate beantragt. Bei
Verkündigung des Urteils wurden Beifallsrufe im Gerichtsſaale
laut; das Publikum rief: „Das iſt ein Akt der Gerechtigkeit!“
und nahmen gegen die Belaſtungszeugen eine drohende Hal-
tung an.

Jn dem Göttinger Mordprozeß gegen den Polizei
rer Rom ahn wurde der Angeklagte zum Tode ver-
urteilt.

Landwirtſchaft.
Die Maul und Klauenſeuche iſt nach amtlicher Bekannt

gabe unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Ernſt Magde-
burg in Albersroda ausgebrochen.
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Kurorte und KReiſen.
Pfingſten auf See. Zu kurzen unterhaltenden Pfingſt

fahrten bieten verſchiedene Linien des Norddeutſ Lloyd
vorzügliche Gelegenheit. Wer zum Beiſpiel am 6. i mit dem
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ von Bremen abfährt,
trifft am 7. Mai in Southampton bezw. in Cherbourg ein, von
wo aus eine etwa fünftägige Wanderung durch die Normandie
oder auch ein Ausflug nach den normanniſchen Jnſeln ſehr lohnend
iſt. Am 12. Mai kann mit dem Schnelldampfer „Kronpringz Wil
helm“ des Norddeutſchen Lloyd die Rückreiſe nach Brem an
getreten werden. Dieſer Dampfer kommt zur Rückfahrt auch für
diejenigen Pfingſtreiſenden in Frage, die mit dem Lloyddampfer
„Großer Kurfürſt“ am 10. Mai, alſo am Tage vor Pfingſten, eine
Seereiſe nach Cherbourg unternehmen. Wer die Ausreiſe mit dem
Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ nur bis Southampton
macht und von dort aus die Jnſel Wight beſucht, muß ſich mit der
Eiſenbahn nach Plymouth um dort am 12. Mai den
Schnelldampfer Kronprinz Wilhelm des Norddeutschen Lloyd zu
erreichen. Eine ſehr lohnende 12tägige Pfingſttour läßt ſich außer
dem mit dem neuen Dampfer „Sierra Cördoba“ der neuen Süd-
amerikalinie des Norddeutſchen Lloyd von Bremen nach Antwerpen
(Brüſſel uſw.) und Boulogne (Paris) unternehmen. Der Dampfer
verläßt am 10. Mai Bremerhaven, trifft am folgenden Tage in
Antwerpen ein, um von dort nach der ufenthalt nach
Boulogne ſ. m. r Für die Rückreiſe von Boulogne
nach Bremen kommt am 20. Mai der Dampfer „Sehydlitz“ in Frage,
der am 22. Mai in Bremerhaven eintrifft.

Mit flinken Hapagſchiffen gen Norden flog ſchon manch
reiſefrohes Herz durch ſmaragdene Fluten, wenn der Eisrieſe
droben ſein kriſtallenes Panzerkleid unter den werbenden Küſſen
der Frühlingsſonne in ſchimmernde Kaskaden löſte; flog von Land
zu Lande, von Fjord zu Fjord in die rätſelvollen, lichten Mitſom-
mernächte bis zu den Grenzen der Arktis. Herrlich iſt wohl der
Norden in leuchtender Sommerpracht, aber ſeine beſtrickendſten
Reize enthüllt er doch nur dem, der rechtzeitig kommt, wenn in
Norwegens Schären aus tiefblauen und grauſeidig 4
Gletſchern die ſilbergiſchtigen Waſſer in ſchier unermeßlicher Fülle
zu Tal donnern, wenn die Matten um die Siedelungen der Men
ſchen am Fuße der Berge von viel tauſend erwachenden Blümelein
farbenfrohe Stickmuſter auf ſattem Grün zeigen, wenn Buſch und
Baum mit feſtlich wehenden leiern ſich die Höhen erobern, ja
„wenn der Frühling auf die Berge ſteigt!“ Als reife, ſtolze
Schönheit gibt ſich die Heimat der Skalden dem Sommertouriſten
gefangen, aber früh muß kommen, wer das Land Frithjofs und
ſeiner ſüßen Jngeborg noch bei bräutlicher Toilette überraſchen,
es in ſeiner entzückend herben, jungfräulichen Schöne genießen
will. Die Hamburg- Amerika Linie hat auch hierfür
wie uns unſer dortiger sky-Korreſpondent ſchreibt vorgeſorgt
und ihren „Meteor“ diesmal bereits zum 1. Juni für eine 13-
tägige Norwegenfahrt in Dienſt geſtellt. Ueberhaupt iſt das für
dieſen Sommer vorgeſehene Reiſeprogramm überaus reichhaltig.
Es ſei nur, außer an die anderen fünf Meteorfahrten, an die
Rordlandtour des prächtigen DoppelſchraubenPoſtdampfers „Fürſt
Bismarck“ erinnert, der ſonſt als erſtklaſſiger r
in HamburgHavannaMexicodienſt am 15. Juli eine 25tägige
Reiſe bis zum Nordkap und Spitzbergen antritt, auf der be
ſonders jenen Touriſten, die Norwegen genauer kennen lernen
wollen, Gelegenheit zu zahlreichen Ueberlandausflügen geboten
wird, namentlich auch zu den Stötten, die der deutſche Kaiſer all
ſommerlich zu beſuchen pflegt. Ferner an die beiden Reiſen des
glänzenden Touriſtenſchiffes „Victoria Luiſe“, das am 6. Juli
und 3. Auguſt ebenfalls je 2ötägige Fahrten über Schottland nach
Jrland, Spitzbergen und dann, mit öſtlichem Kurs wieder das
Nordkap gewinnend, an Norwegens Küſte entlang zurück nach
Hamburg unternimmt.

Letzte Telegramme.
Kein Friede im Malergewerbe.

Berlin, 10. April Die Verhandlungen im
Malergewerbe ſind geſcheitert, weil die Vertreter
der Gehilfen es ablehnten, die im Schiedsſpruche vorgeſehene
Lohnerhöhung von 3 Pfg. für die Stunde für die ganze Ver
tragsdauer anzunehmen. Es wurde gleichzeitig feſtgeſtellt,
daß bereits 13 488 Gehilfen zu günſtigeren Arbeitszeit- und
Lohnbedingungen als nach dem Schiedsſpruche arbeiten.

Blinder Alarm in der Kurfürſtenoper.
Berlin, 10. April. Jn der Kurfürſtenoper erlitt

geſtern abend eine Aufführung der Opernſchule der Kam
merſängerin Gerſter dadurch eine unliebſame Unter-
brechung, daß plötzlich eine Dame im zweiten Rang
kurz hintereinander „Feurr!“ rief. Es entſtand eine teilweiſe
Panik. Ueber 100 Perſonen ſprangen von ihren Plätzen auf
und ſtürzten fluchtartig nach den Ausgängen. Alsbald trat ein
Oberfeuerwehrmann auf die Bühne und erklärte, daß nicht das
geringſte paſſiert ſei. Die Beſucher beruhigten ſich darauf, und
die Vorſtellung ging weiter. Die Dame, welche die Feuerrufe
ausgeſtoßen hatte, gab bei ihrer Vernehmung an, daß ſie plötz
lich von Angſtzuſtänden erfaßt worden ſei.

Die betrogene Poſt.
Prenzlau, 10. April. Von einem noch unbekannten Be

trüger wurden vom Konto der Firma Adolf Goldſchmidt
Leipzig 20 000 Mk. auf Grund zweier gefälſchter Kaſſen
ſchecks zu je 10 000 Mk. abgehoben. Die Auszahlung des
Geldes erfolgte in Tauſendmarkſcheinen. Die Oberpoſtdirektion
ſetzt auf die Ermittlung des Schwindlers und die Wiederherbei-
ſchaffung des Geldes eine Belohnung von 800 Mk. aus.

Kein Rücktritt Sſaſonows.
Petersburg, 10. April. „Roſſija“ erklärt die in der

Preſſe verbreiteten Gerüchte über den Rücktritt des Mi
niſters des Auswärtigen, Sſaſonow, für voll-
kommen falſch.

Die Spitzbergen- Expedition.
Chriſtiania, 10. April. Lerners Spitzbergen-

Expedition traf geſtern abend in Stavanger ein.
Sie beabſichtigt, die Amſterdam-Jnſel aufzuſuchen und dann
mittels Schlitten bis Rijpsbai und Nordoſtland vorzu
dringen.

Streik-Aufruhr in Buffalo.
Newyork, 10. April. Der Streik der Straßenbahn-

angeſtellten in Buffalo artet in Aufruhr aus. Die
Streikenden ſchießen auf die Miliz.

vPoörſen und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der m ter vom 7. April 1913.
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 213 236 000 Zun. 5 819 000

davon Goldbeſtand 936 235 000 Zun. 13 159 000

D

Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 17 243 000 Zun. 608 000
do. an Noten anderer Banken 26 032 000 Zun. 13 722 000
do. an Wechſeln und Schecks 1535 667 000 Abn, 181 668 000
do. an Lombardforderungen 9 511 000 Abn. 33 869 000
do. an Effekten 58 951 000 Abn. 28 454 000
do. an ſonſtigen Aktiven 189 625 000 Abn. 4 934 000

c e

Paſſiva:
8. Grundkapital l5280 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

2 133 215 000 Abn. 191 531 000

Verbindlichkeiten „7079091 000 Abn. 35 606 000
12. Sonſtige Paſſiva 41 101 000 Abn. 1347 000

Steuerpflichtiger Notenumlauf 326 704 000 gegen einen ſteuer
pflichtigen Notenumlauf von 338 384 000 .4 am 31. März 1013 und
einen ſieuerpflichtigen Notenumlauf von 191837 000. am 6. April 1912,

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle.
Nach dem Bericht der Verwaltung, der bereits r an W

äftsergebnis im 9

10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Stelle erwähnt wurde, iſt das Geſ
richtsjahre 1612 infolge beträchtlicher Zunahme der Akti
ein weſentlich günſtigeres als im Vorjahre. einem
Mehrumſ von rund 148 Millionen Mark zeigt das Zinſen
Konto ein Plus von 78 049 das ProviſionsKonto ein Plus von
23 890 und das EffektenKonto trotz abermaliger erheblicher
Kursverluſte auf die im eigenen Beſtande befindlichen iere
ein Plus von 7467 gegen das Vorjahr. Die Anzahl der offenen
Depots hat r und deren Geſamtnennwert um nahezu
325 Mllionen Mark e Die Verwaltungskoſten ſind um rund
15 600 n it Rückſicht auf die bedeutende Jnanſpruch
nahme der Mittel im erſten Kalenderhalbjahre wu die 3
ausſtehende dritte Million Mark des Grundkapitals zum 1. Jul
des Berichtsjahres eingefordert. Die Geſamt Einnahmen ſtellen
ſich auf 656 442 die Geſamtausgaben nrit der Ab
re auf Mobilien-Konto auf 446 912 ſodaß ſich ein

eingewinn von 209 500 A ergibt, das ſind 31,92 (im Vor
r 25,66 a der Geſamteinnahmen und einſchließlich der an
ie Landſchaft vorweg gezahlten 834 9 Zinſen für das Grund

kapital eine h desſelben mit 11,88 (im Vorjahre
9,45 96). Unter Berück iilgu des Vortrages vom W 1911
im Betrage von 34 600 ergibt ſich ein verfügbarer Ueberſchuß
von 244 100 das ſind 82 100 mehr als im Vorjahre. Die
Bilanz begleicht ſich mit 9 755 732 um 965 777 höher als imVorjahre Das günſtige Reſultat des Berichtsjahres reſultiert

in der Hauptſache aus den mit der Beleihungstätigkeit der Land
B zuſammenhängenden Geſchäften, insbeſondere aus den zur

)urchführung der Beleihungen erforderlichen Zwiſchenkrediten, die
die Mittel der Bank ſtärker als in allen vorhergehenden Jahrenbeſchäftigten. Wenn ſich auch der Umfang der von der Beleihunge

tätigkeit der Landſchaft unabhängigen Geſchäfte in den letzten
Jahren nicht unbeträchtlich erweitert hat, ſo läßt doch beſonders
die Entwickelung des Kontokorrent-Geſchäftes immer noch zu
wünſchen übrig.

Deutſche Schachtbau A.G. Nordhauſen. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr verlief in jeder Beziehung entſprechend den Er-
wartungen des Unternehmens. Es wurden laut Geſchäftsbericht
7 Schächte fertiggeſtellt und zur Ablieferung gebracht. In ſämt
lichen Fällen wurden die vereinbarten Bauzeiten nicht nur ein
gehalten, ſondern zum Teil erheblich abgekürzt, wodurch nicht
allein nennenswerte Erſparniſſe gegenüber den Voranſchlägen,
ſondeern auch unmittelbare Mehreinnahmen durch die Prämien-
e für frühere V v erzielt wurden. Nach Ab-chreibungen von 507 244 (573 890 Mk. ergibt ſich ein Reingewinn
von 1264 970 (1 152 209) Mk., der u. a. wieder die Verkeilung
einer Dividende von 35 Prozent geſtattet.

A.G. Neptun, Schiffswerft und Maſchinenfabrik in Roſtock.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 28. April angeſetzten Gene
ralverſammlung eine Dividende von 4 Prozent (0) vorzuſchlagen.

Die Hennenbrauerei in Naumburg, eine der größten
Brauereien Thüringens, befindet ſich in Zahlungsſchwierigkeiten;a Teer, dolf Schröder, erſchoß ſich, wie wir berats be
richteten.

C. Müller Gummiwarenfabrik Akt.Geſ. zu Berlin. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende aus pCt. feſt.

Erhöhung von Petroleumpreiſen. ie Deutſche Petro-
leumPerkaufsGeſellſchaft, welcher die Deutſche Bank naheſteht,
hat in den Städten Eſſen, Dortmund, Münſter, Bremen, Ham-
burg, Hannover, Stettin, Breslau, Magdeburg, Luübeck,
Dresden, München und Leipzig den Petroleumpreis um Pf.
das Liter eroöht.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

L. Weltmarkt, Kerlin, 9. April. Tägliche Börſennottierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Vrei berichtſtelle do Deutſaen
Landwirtſchafts rats Wetzen Berlin 755 gr. Mai
210,00, Juli 213,60. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 174,25, Mat 152,65,
Chieago Northern J Spring, Mai 141,70, Juli 138,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 168.50. Paris Lieferungsware April 233,18,
Budapeſt Lieferungsware April Odeſſa Ulk 92 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,50. Buenos Aireg Lieferungs
ware Mai 152,20. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 1609,00,
Juli 172,25. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 115,50. Hafer:
Berlin 460 gr. Mai 16.,75, Juli 171,75. Mais: Berliu
Lieferungsware Mai Thieago Lieferungsware Mai 9.,10,
Buenos-Aires Lieſerungsware Mai 91,70.

L. Hamdurg, 9. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
derichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II April 2261 Northern I Duluth
April 225 Walla-Walla Febr. März 233 Manitoba J
April Mai 2291 TI 2231 III 220 Arg. Bar. 78
Mäz/Aoril 223x A. 77 t 222x Roſafs 77/78 kg Febr. März
2234 Nordr. 76/77 Kg April 231 Uuſtral, März April
2351 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/18 März 180
Futtergerſte: Südrufſ. 58/56 Kg ſchwim. 145--148 Mär, 145/,,
April 1432 Mai 143 Juni 143 Amerik.ſchwimmend 1321 April 1324 Hafer: Nordr. 50/61 kg
April 170 Clipped 38 Pfund lolo 166 La Plata 46/47 kg
März April 162 Mai s: La Vlata ſchwimm. 147 April
Mai 144 Mai Juni 143 Mixed ſchwim. 138
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 9. April.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mans (p. 1000 frei Wagen:
Loko inl. (per 1000 kg) 194 202 Amerik. mix. 147-- 150

Mai runder 1563 160Juli türk. mixedSeptember a weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 k.Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 ky) 161 162 mittel 168 180
Mai d feine Taubenerbſen 181 1099Juli Viktoriaerbſenr d Kleine Kocherbſen 2ezem Weizenmehl (per 100 kg):Ger c (ver 1000 Kg) Nr. o drnnro einſchl. Sack r
Futterg., leichte inl. 160--158 ab Bahn u. Speicher 23.75 27.75

do. ſchwere 169--168 Roggenmehl (ver 100 Kg):
Wintergerſte, inländ.ruſſ. u. Donau leichte Nr. O u. i brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 20.40--22.70

do. ſchwere Weizenkleie.Hafer (Normalgew 460 grobe und ſeine 10.90 11.40
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 175--197 Roggenkleie 10.90 11.40
do, mittel do. 164--174 Seradella udo. gering do. (Lupinen, gelbemit Geruch e blaue eab Bahn u. frei Wagen. inärk., meclenb., pomm., voſ. ſchieſ.

Mittagebbrſe. N der börWeizen (Normalgew. So h a d
n 2e d Vahn to5 200 hel 160 gerig

VMiai 210 -210 Mai 167n S. mp VRoggen (Normalgew 712 0): W xe):
oookg)ab Bahn 161 1023 b Bahn u. Speicher 23 7 a.

uli 173 172 Roggenmehl (per 100 kg):
2 ind ihr h. Sein 1030 22.70
Mais (ohne Ang. d. Prov.)) Mat Juli

amerikan., mixed 1456--147 Rüsbbl (per 100 kg in Faß):
zunder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März Br.

Mai 142 Mai 65.20Dezbr. S Oktbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
RMagdedurg, 9. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Fer7 von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,00--27,50 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 9. April. Kartoffeiſtärke und Kartoffelmehl April-
Mai 26,60 Mk.

Gpiritus.
Hamburg, 9. April. Epiritus ruhig, April 83 G.,

UApril-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Paris, 9. April. Spiritus ruhig, April 42,76, Mai 42,50,

Maikluguſt 42,60, September- Dezember 42,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 9. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 9. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 9. April. Leinbl feſt, loko 28 Mai 27

Mai- Auguſt 27, September Dezember 26

Paris, 9. April. Rüböl ruhig, April 71,50, Mai 70,76,
Mai Auguſt 70,25, September Dezember 69,75.

Zucker.
W. Hamburg, 9. April. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis

Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, ver 60 K
per April 8,00, per Mai 9,971/10,22 ver Oktober Dezember Jo 10, per Januar März 10,25,
Tendenz: ruhig.

W. London, 9. April. Rüben Rohzucker 88 April 9 ſh.
10 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 9 d. Wert, träge.

Kaffee.
Hamburg, 9. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 56 G., Septbr. 57 G., Dezbr. 56 G.
März 56 G. Tendenz: ſtetig.
tet Anmſterdam, 9. April. Java Kaffee, good ordinary, behauptet,

oko 49.,

Havre, 9. April. Kaffee, Good average Santos Mai 68
September 69/,, Dezember 69 März 69. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 8. April. Kaffee. Zufuhren 3000 See
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 9. April. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 9. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,27 Dezember 6,05 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 9. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,72, per MaiJuni 6,72, per Juni-Jult 6,69, per
Juli Auguſt 6,64, per AuguſiSept. 6,53, per Septbr. Oktober 6,88,
per Oktober- November 6,29, per November Dezember 6,26, per Dezbr.
Januar 6,24, per Januar- Februar 6,23.

Metalle.
Amſterdam, 9. April. Vancazinn behauptet, loko 132!/,.
London, 9. April, Blei, ſpan., 178 Lſirl., engl. 1727, Vſtrl.,Se a Lſirl., Zint 25 Lſtrl., ChiliKupfer 68/, Lſtrl., 3 Wionate

68 4 trl.
Glasgow, 9. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.

Middlesborough Warrants per Kaſſa 68 h. 7 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 9. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,.
Amilicher Bericht der Hirektion. Es ſtanden zum Verkauf: 182 Rinder
drarunter 87 Bullen, 30 Ochſen, 66 Kühe und Färſen);
1917 Kälber, 697 Schafe, 14 859 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Zitr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 95--105 (136-50), B. 73
di 74 (122 123), O. 67 71 (112--118), D. 66 66 (102 114)
E. 40--45 (72--100). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 44-48 (90--98),
B. 39--43 (80--88), C. 34 39 (72--83), D. Weide
maſtſchafe: A. B. Schweine: A. 60 (74),B. 57--88 (72 73), O. 56--68 70 73), D. 55--58 (69--72),
E. 53--64 (66 68), F. 54--55 (67--69) A. Vom Rinderauftrieb
blieben einige Poſten unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäfte
gang lebhaft. Der Schweinemarkt verltef glatt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 9. April. Auftrieb: 33986 Schweine,

467 kel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft.Es wurde gezahlt im Engros handel für Läuferſchweine:
7--8 Monate alt 53-67 5--6 Monate alt 39--52 .4. Pblke:
3--4 Mon. 29--38 A6 Ferkel: 9--13 Wochen alt 23--28 C.
6--8 Wochen alt 20--22

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rew-York, 9. April. Roter Winter- Weizen loko 114.

ger Mai 998/,, per Juli 98/,, per Sept. 97 per Dezbr.Mais per Mat per Juli per Sept. ehl 3,90,
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 9. April. Weizen per Mai 92 per Juli 90,,
per Sept. 90/,,. Mais, per Mai 56/,, per Juli 57, per Sept. 577

W. New-York, 9. April. Petroleum Standard white in New
3 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75 16,37.
W. NewYork, 9. April. Schmalz Weſternſteam 11,20, Rohe

und Brothers 11,60.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siede auch die Waſſerſtandéberichte in der erſten Ausgabe.)

Gtraußfurt 8. April 1.70, 9. Upril 1.70. Grochliß
1.48, 1.88. Nebra Obp. 2.18, 2.20. Nebra Untvp.
1.62, 1.64, Brückenp. Köſen 1,00, 1.22,

Weißenfels Untp. 0.74, 1,12. Trotha 2.34, 2.62, Hle-
leben 1.,90, 2.06. Bernburg 1.52. 1,62, Calde Obp.

1.68. 4- 1 70. Calbe Utp. 1.24. 4 30, Grhehne 1,27, 1.35.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen- und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
lußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen e in
Frus aale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
ſir Politik, Fe

per Juni 10,02 ver Auguſt

uulüeton und Theater von 10 11 die übrifſſorts von 8--1 Uhr mittags. pr kür gen

Zank für Randel und IndustrienBon a AnoFreuenadeo gegenäder d. Stadudeaugr.
Filiale Halle a. S. Aktlenkapltal und Rasorvoen:

192 HUeonen Mark.
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Donnerstag

Candeszeitung
Beilage zu Vr. 166 der Halleſchen Heitung

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 9. April 1913

Am Tiſche des Bundesrats: v. Heeringen, Kühn, v. Jagow.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung kurz nach 1 Uhr.
Die erſte Beratung der Novelle zum Geſetz über die Friedens-

präſenzſtärke des deutſchen Heeres von 1911/12, des Beſoldungs-
geſetzes und des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes in Verbindung
mit dem Nachtragsetat für 1912 wurde fortgeſetzt.

Abg. Doormann (Fortſchr. Vpt.):
Die Überzeugung, daß ein ſtarkes Kriegsheer und auch ein ſtarkes
Friedensheer notwendig iſt, beſteht in allen Kreiſen.
Der Miniſter hat zugegeben, daß die Plötzlichkeit der Vorlage da
durch bedingt iſt, daß ſich die Heeresverwaltung und das Aus-
wärtige Amt durch die Ereigniſſe auf dem Balkan haben über-
raſchen laſſen. Die Präjzenzſtärke ſoll mit der Bevölkerungszahl
in Üübereinſtimmung gebracht werden. Das klingt faſt ſo, als ob
bisher etwas verſäumt wäre. Man geht im allgemeinen von

falſchen Vorausſetzungen über die Zahl der tauglichen
Mannſchaften

aus. 1911 waren überzählige, unbedingt taugliche Perſonen nur
2642 übrig. Es iſt alſo nicht richtig, daß Hunderttauſende von
Leuten herumliefen, die wehrfähig waren und unausgebildet
blieben. 1888 hat man die Mindeſtgröße der Rekru
ten bei der Infanterie herabſetzen müſſen. Jch frage: Kann man
noch unter die Grenze von 1,57 bezw. 1,54 herabgehen? Würden
nicht die bisherigen Mißſtände, namentlich die Militärmißhandluu-
gen dadurch neue Nahrung erhalten? Wir müſſen bindende Er
klärungen von der Kriegsverwaltung verlangen „daß die Reklama
tionen von Mannſchaften für bürgerliche Zwecke möglichſte Berück
ſichtigung finden, namentlich im Intereſſe der Landwirtſchaft. Zu
begrüßen iſt die Schonung der älteren Jahrgänge im Kriegsfalle.
Die Vorlage koſtet große perſönliche Opfer. Läßt ſich überhaupt
die Kriegslaſt gleichmäßig verteilen, wie die Steuerlaſt? Die
Mehraushebung von 63 000 Mann bedeutet für manche Familien
die Einſtellung von zwei Söhnen ſtatt eines. Nun ſollen auch noch
15 000 Unteroffiziere und 4000 Offiziere neu eingeſtellt werden.
Die Entziehung ſo vieler Kräfte wird ſich auch für die Volkswirt
ſchaft fühlbar machen. Auch die Landwirtſchaft wird die Wirkung
der vermehrten Aushebung ſofort zu ſpüren bekommen, denn er-
fahrungsmäßig kehrt ein großer Teil der vom platten Lande ſtam-
menden Ausgehobenen nach der Dienſtzeit nicht mehr auf das Land
zurück. (Beifall links.)

Bundesbevollmächtigter Generalleutnant Wandel
Der Herr Vorredner hat Zweifel darüber geäußert, ob es der Ver
waltung möglich iſt, die angeforderte Rekrutenzahl auch wirklich
aufzubringen. Die Verwaltung hat dieſe Frage ſehr eingehend
geprüft und iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß es ohne Zweifel
und ohne irgendwelche Herabſetzung der Anforderungen an die
körperliche Beſchaffenheit möglich ſein wird, die erforderliche Re
krutenzahl zu beſchaffen. 1892 wurden 169 000 Mann ausgehoben.
1893, als die neue Vorlage angenommen war, konnten ohne
Schwierigkeit 235 000 Mann ausgehoben werden. (Hört! hört!)
Es iſt damals nur etwas in der Körpergröße heruntergegangen
worden. (Heiterkeit und Aharufe.) Erfahrungsgemäß iſt die Zahl
derjenigen, die wegen Mindermaß nicht zur Einſtellung gelangen
xönnen, ſehr gering und zweitens hat man die Erfahrung, daß ein
geringeres Körpermaß kein Schaden für die
Tauglichkeit iſt. Das iſt feſtgeſtellt. (Heiterkeit.) Geht man
vom Jahre 1893 aus, ſo ergibt ſich, daß damals auf tauſend in den
Liſten Stehenden rund 256 Mann ausgehoben wurden. Rechnet
man in derſelben Weiſe weiter, und bedenken wir, daß wir 1911
in den Liſten 1281 000 Mann hatten, ſo würde man nach dem
Ergebnis des Jahres 1913, wo man 1322 000 Mann in den
Liſten hatte, im Jahre 1915 ohne weiteres 338 000 Mann aus
heben können. Das iſt alſo ein Plus von 73 000 Mann ind geht
über das hinaus, was die Vorlage verlangt. Dazu kommt, daß
wir bei uns nur 58 bis 59 Prozent einſtellen, während man in
Frankreich ſchon auf 82 Prozent gekommen iſt. Jch muß nun auf
eine andere Frage Bezug nehmen. Es iſt nicht beabſichtigt, den
Reklamationen eine andere Behandlung wie bisher angedeihen zu

laſſen. (Beifall.)
Abg. Dr. Haegy (Elſ.):

Wir können der neueſten Militärvorlage nur ablehnend gegen
übertreten. Jhre Forderungen ließen ſich nur erklären, wenn es
ſich um die äußerſte Bedrohung der nationalen Exiſtenz Deutſch
lands handelte. Das vermag bei uns niemand zu glauben.
Unſere Bevölkerung hat ſich mit allem Nachdruck gegen die Kriegs
treibereien und gegen das Aufgreifen der

ſogenannten elſaß-lothringiſchen Frage
als zum Kriege treibendes Moment erklärt. Durch die Schroff
heit und Plötzlichkeit der neuen Forderung iſt in die europäiſche
Offentlichkeit ein Moment der Beunruhigung hineingetragen, das
wahrlich nicht dem Frieden dienen kann. Geht die nene
deutſche Wehrvorlage nicht durch, ſo fällt in Frank
reich die dreijährige Dienſtzeit unter den Tiſch. Das
franzöſiſche Volk würde von einem Albdruck aufatmen. Eine Ver
ſtändigung der Völker iſt möglich, das haben auch engliſche
Staatsmänner anerkannt. Die franzöſiſchen Parlamentarier ſind
in der glücklichen Lage, auch bei Kriegserklärungen ein Wort mit-

zuſprechen. (Beifall.)
Abg. Werner-Hersfeld (Wirtſch. Vgg.):

Die Rede des Reichskanzlers iſt im Auslande, namentlich in
Oſterreich, faſt durchweg begrüßt worden; ſelbſt die franzöſiſche
Preſſe ſpricht ſich im allgemeinen nicht ablehnend aus. Wir
müſſen nach dem Ausſpruch der Königin Victoria von England
uns ſchon im Frieden für alle Eventualitäten rüſten ohne Rück

ſicht auf andere Staaten. Seit 1911 ſind Verhältniſſe eingetreten,
an die man damals nicht denken konnte. Der
König von Montenegro, der Souverän ſämtlicher Hammeldiebe,
führt eine Sprache, die nicht erträglich iſt.

Präſident Dr. Kaempf rief den Redner dafür, daß er den König
von Montenegro als Souverän ſämtlicher Hammeldiebe bezeichnet
habe (Stürmiſche Heiterkeit), nachträglich zur Ordnung.

Abg. Dr. Frank (Soz.):
Es hat ſich ein ganz plötzlicher Umſchwung der deutſchen Volitik
vollzogen, der durfte ſich aber nicht vollziehen durch einen
Meinungswechſel, ſondern nur durch einen Miniſterwechſ el.
Die eigentliche Begründung der Vorlage ſteht immer noch aus;
die Regierung übt ſich im Schweigen. Wir hätten die Vorlage
nicht bekommen, wenn nicht die Jubiläumsfeier geweſen wäre.
(Unruhe rechts.) Es iſt etwas Gefährliches um geſchichtliche
Parallelen. Nach Carl Marx wird jedes geſchichtliche Drama in
einer Farce wiederholt. Bei dem Vergleich mit Stein käme ja der
Kanzler ebenſo wenig zu kurz wie Herr v. Heeringen bei dem
Vergleich mit Scharnhorſt (Heiterkeit); in Verlegenheit ämen
wir bloß wegen Napoleon, ob wir ihn mit Peter von
Serbien oder mit Nikita von Montenegro vergleichen

auf die Kavallerie nicht beſitzt.
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ſollten. (Große Heiterkeit.) Wir haben mindeſtens 300 000
ruſſiſche Arbeiter, die meiſt Reſerviſten ſind, jährlich in Deutſch
land. Ich traue unſerer Regierung jede Dummheit zu (Heiter
keit), ich glaube aber nicht, daß ſie dieſe Leute dann nach Hauſe
läßt. So iſt Rußland um weitere 300 000 Mann im Kriegsfalle
geſchwächt. Unter den neu geſorderten Rekruten befinden ſich
mindeſtens immer 50 000 Sozialdemokraten, und 80 000 werden
ſicher jedesmal aus der Kaſerne heimkehren. Widerſpruch rechts.)
Es gibt keine beſſere Sicherung des Reiches, als eine

Reform des preußiſchen Wahlrechts
und Aufhebung der Sondergeſetze gegen die Polen. Heute ſehen
wir, daß eine Verſtändigung mit England angebahnt
iſt, die man früher als unmöglich bezeichnet hat. Man hat eine
einjährige Rüſtyngspauſe mit England vorgeſchlagen. Wäre es
möglich, dieſePauſe mit Frankreich durchzuſetzen, dann würden
zwei Völker erleichtert aufatmen. Wir hoffen und wünſchen, daß
auch die bürgerlichen Friedensfreunde mit uns arbeiten werden.
Wir gehen einen Weg, von dem wir wiſſen, daß hinter uns der
Wille zweier arbeitender Nationen ſteht. (Beifall bei den Sozial
demokraten.)

Abg. Haeusler (Ztr.):
Ob die Vorlage das Richtige trifft, darüber herrſchen in militäri
ſchen Kreiſen die größten Widerſprüche. In der Begründung liegt
eine Bankerotterklärung unſerer Septennats-
und Quinquenats- Wirtſchaft. Was haben dieſe für einen
Zweck, wenn alle Jahre ſolche Vorlagen kommen? (Sehr richtig!
im Zentrum). Nur eine Maximal-Präſenzziffer würde das
richtige ſein. Für die kriegeriſche Nutzbarmachung unſerer Volks
kraft gibt es nur einen Weg, die weitere Verkürzung der
Dienſt zeit unter Beſeitigung aller Ungleichheiten bei der drei
jährigen Dienſtzeit der Kavallerie und beim Einjährigenprivileg.
Die ganze Arbeit muß auf die

kriegsgemäße Ausbildung
gerichtet ſein. (Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum und links.)
Geben wir Frankreich mit ſeiner Rückkehr zur dreijährigen
Dienſtzeit die Antwort durch eine Herabſetzung der Dienſtzeit des
deutſchen Heeres! (Sehr gut! im Zentrum und links.) Für die
Effektivhaltung aller unſerer Formationen erſcheint eine drei-
mondtliche Ausbildung der Erſatzreſerven genügend. (Hört!
hört!) Wenn die militäriſchen Autoritäten dieſe Dreimonatsaus-
bildung für wertlos erklären, ſo lehrt die Kriegsgeſchichte, auch
die von 1870, das Gegenteil; und gerade die Jahrhundertfeier gibt
Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß die Truppen, welche
1813 die größten Siege erfochten, zum größten Teil aus
unausgebildeten Mannſchaften beſtanden. (Hört!
hört! links.) Alle dieſe Vorteile würden ſich bieten, wenn man
die Ausbildung auf das Kriegsgemäße beſchränkt und allem
Paradedrill den Abſchied gibt. (Lehafte Zuſtimmung links.) Die
wirkſamſte finanzielle Vorbereitung eines Krieges iſt unzweifel
haft die bis zum letzten Moment geſchonte Steuerkraft des Volkes.
Viele Millionen können erſpart werden durch Beſeitigung einer
Menge hoher Stellen, von denen wir in der Armee viel zu viel
haben. Nach Bewilligung der Mittel für die feldgraue Uniform
muß mit dem

Luxus in den Uniformen
gebrochen werden. (Sehr richtig! links und Zuruf: Affenjacke!)
Das iſt doch nichts wie reine Soldatenſpielerei. In
unſerer Heeresverwaltung ſind Mängel vorhanden, deren Beſei
tigung verdienſtvoller iſt, als dieſer unſianige Rüſtungswettlauf.
(Lebhaftes Sehr richtig! links.) Die Ausbilbungszeit unſerer
Offiziere iſt viel zu kurz.

Der Reichskanzler erſcheint am Bundesratstiſch.
Es iſt ganz unerhört, wenn der Kriegsminiſter hier erklärt, daß
ein Offizier nicht im Heere bleiben könne, der einer Forde-
rung zuw Zweikampf nicht Folge leiſte. (Lebhafter Bei-
fall links und große Unruhe rechts.) Unſere Intendantur iſt im
höchſten Grade rückſtändig. Auch an eine Reorganiſation des
ärztlichen Dienſtes muß gedacht werden. Der Arztemangel
nimmt geradezu einen erſchreckenden Umfang an. (Wachſende Un-
ruhe rechts und laute Zwiſchenrufe.) Mit allen ſolchen Bedenken
muß man an dieſe Vorlage herangehen. (Lebhaftes anhaltendes
Ziſchen rechts und Pfuirufe. demonſtrativer Beifall links.)

Kriegsminiſter v. Heeringen:
Wenn das, was der Abg. Haeusler geſagt hat, zuträfe, ſo ſtände
es um die deutſche Armee allerdings ſchlecht. (Große Unruhe
links.) Aber das iſt nicht der Fall. Worauf es hier ankommt, iſt
die Schlagfertigkeit der Armee. Der Vorredner hat allerdings
darin Recht, daß der deutſche Soldat mehr koſtet als der franzö
ſiſche. Summa ſummarum koſtet der deutſche Soldat 440, der
franzöſiſche 362 Mark. Der Abg. Haeusler hat von der zu hohen
Bezahlung der deutſchen Offiziere geſprochen. Jch möchte den
deutſchen Offizier ſehen, der ſich durch ſeine aktive Dienſtzeit
irgendwie Reichtum geſammelt hat. Der Abg. Häusler hat dann
einen organiſatoriſchen Vorſchlag gemacht. Dieſe Umänderung
unſerer jetzigen Organiſation würde unbedingt mehr Offiziere im
Frieden zur Vorbereitung erfordern. Wenn der Abg. Haeusler
weiter ſagte, daß das Material der Artillerie nicht genüge, ſo muß
ich dagegen beſtimmten Proteſt erheben. Es hat das eine
weitgehende Bedeutung, wenn es im Auslande bekannt wird.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts; große Unruhe links und im Zen-
trum.) Ich muß aber ſagen: unſere Artillerie genügt durchaus.
Es iſt ein Jrrtum, wenn der Abg. Haeusler glaubt, daß die Dis
ziplin im Kriege durchhält, auch wenn die Dienſtzeit verkürzt
wird. Das darf nicht geſchehen, wenn die Schlagfertigkeit der
Armee nicht herabgehen ſoll. Gewiß kann noch vieles gebeſſert
werden. Auf die dreimonatliche Ausbildung der Erſatzreſerve im
deutſchen Heere läßt ſich die deutſche Heeresverwaltung nicht ein.
Herte iſt es anders als 1813. Das deutſche Heer kann nur dann
Erfolg haben, wenn ihm die erforderliche Ausbildung im Frieden
zuteil wird. (Lebhafter Beifall rechts.)

Königl. bayeriſcher Generalmajor Wenninger:
Der Abg. Haeusler hat in der Zeit, in der er der Feldartillerie
angehörte, zweifellos als Sachverſtändiger gegolten. Aber da der
Herr General vorhin ſelbſt erklärt hat, daß gerade die Feld-
artillerie infolge der Fortſchritte der Technik jetzt ſoweit vorge
ſchritten iſt, und er dieſe Fortſchritte am eigenen Leibe nicht mit-
erlebt hat, ſo wird er zugeſtehen, daß ſeine Sachverſtändnis
hierdurch zweifellos etwas eingeſchränkt worden iſt. Was die
Kavallerie betrifft, ſo hat Herr Haeusler durch ſeine eigenen Aus
führungen ſchlagend bewieſen, daß er ein Sachverſtändnis inbezug

Ich habe es für meine Pflicht ge
halten, als Vertreter der bayeriſchen Armee das feſtzuſtellen, was
ich feſtgeſtellt habe. (Lebhafter Widerſpruch im Zentrum und auf
der Linken; Rufe des Unwillens; lang andauernde Bewegung und
Unruhe).

Abg. Laux (Bayeriſcher Bauernbund):
Ich muß dem Abg. Häusler in vielem zuſtimmen, kann aber nicht
alles billigen, was er geſagt hat, ſchon deshalb nicht, weil doch
alles, was er ausgeführt hat, auch ins Ausland dringt. (Große,
ſich immer ſteigernde Unruhe, welche zeitweiſe den Redner völlig

lage veranlaßt,

verhinderte, ſich verſtändlich zu machen.) Der Tendenz der Vorlage
müſſen wir zuſtimmen, weil wir nicht verantworten können, daß
wir im nächſten Kriege unterliegen. In erſter Linie wird es
Sache des Zentrums ſein, die erforderliche ſtrenge Prüfung der
Vorlage eintreten zu laſſen.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:
Es iſt nicht der letzte Teil der Debatte, der mich veranlaßt, das
Wort zu ergreifen. Aber ich habe das Bedürfnis, zu zwei Punk-
ten, die geſtern und heute erwähnt worden ſind, kurz Stellung zu
nehmen. Zunächſt will ich der Auslegung entgegentreten, welche
einige Redner meinen Bemerkungen über

ſlawiſche und germaniſche Gegenſätze
gegeben haben. Ich habe von panſlawiſtiſchen Strömungen ge
ſprochen, und ich konnte an dieſen Strömungen nicht vorüber-
gehen, weil ſie in der gegenwärtigen Balkankriſis eine markante
Rolle ſpielen. Aus dieſen panſlawiſtiſchen Tendenzen hat ein Teil
der Publiziſtik eine kommende Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Slawentum und dem Germanentum gefolgert. Gegen dieſes
Schlagwort habe ich entſchieden Widerſpruch eingelegt,
habe vor ihm gewarnt, und ich wiederhole dieſe Warnung heute
noch einmal mit ernſtem Nachöruck. Das Schlagwort verwechſelt
die panſlawiſtiſchen Strömungen mit der Zugehörigkeit zur ſla-
wiſchen Raſſe. Die ſlawiſche Raſſe iſt ebenſo wie auch die germa
niſche auf viele Länder verteilt und wohnt da im Zuſammenhang
mit anderen völkiſchen Beſtandteilen. Das Schlagwort iſt auch
um deswillen unrichtig, weil es reale Jntereſſen-
gegenſätze zwiſchen uns und Rußland nicht
gibt, und das Schlagwort ſchädigt endlich die Politik, die ich zu
führen wünſche und die auf die Erhaltung eines gut nachbarlichen
Verhältniſſes zu Rußland gerichtet iſt. Der zweite Grund, wes-
halb ich das Wort ergriffen habe, iſt der, daß hier von verſchie-
denen Rednern ganz
irrtümliche Darſtellungen über die Entſtehung der Wehrvorlagen
ausgeſprochen worden ſind. Weder der Wehrverein hat die Vor

noch iſt eine Kapitulation des Herrn Kriegs-
miniſters oder meiner Perſon vor dem Generalſtab vorgekommen.
Meine Herren, aus äußer-politiſchen und militärpolitiſchen Grün-
den habe ich mich im November vorigen Jahres von der Notwen-
digkeit überzeugt, neue Rüſtungen für unſere Armee vorzuneh-
men. (Hört! hört!) Daß wir dabei nicht ſofort an die Offentlich-
keit getreten ſind, nun meine Herren, dafür werden Sie wohl Ver-
ſtändnis haben. Aber dieſer Entſchluß iſt entſtanden aus dem
Verantwortungsgefshl für die Sicherheit unſerer Zukunft. (Bei-
fall.) Jch habe aus dem bisherigen Verlaufe der Verhandlungen
den Eindruck gewonnen, daß die große Mehrheit der Parteien die-
ſes hohen Hauſes ſich bei ihren kommenden Entſchlüſſen von dem
gleichen Gefühl der Verantwortung leiten laſſen will, daß ſie es
erkannt haben, welche große und ernſte Bedeutung für Deutſch-
land die Entſchlüſſe haben werden, die ſie faſſen wollen. (Beifall.)

Damit ſchloß die Generaldiskuſſion.
Perſönlich bemerkte

Abg. Haensler (Ztr.):
Meine Ausführungen wollten in keiner Weiſe eine Jnferiorität
unſerer Artillerie behaupten. Jch habe nur Wünſche und An-
regungen geäußert.

Bayeriſcher Generalmajor Wenninger:
Jch habe noch das Bedürfnis, im Namen des bayeriſchen
Offizierkorps hier das tiefſte Bedauern darüber auszu-
ſprechen, daß der Abg. Haeusler hier Worte in ſeiner Rede ge-
ſprochen hat, die ihren Beifall nicht in der eigenen Partei, ſondern
nur auf der äußerſten Linken gefunden haben. (Stürmiſcher
Widerſpruch im Zentrum; ſtürmiſche Pfuirufe).

Vizepräſident Dove: Die Debatte iſt wieder eröffnet. Das
Wort hat der Abg. Ledebour.

Abg. Ledebour (Soz.)
Jch lege entſchieden Verwahrung dagegen ein, daß einer der
Herren Militärbevollmächtigten ſich erlaubt, einem Abgeordneten
Vorhaltungen zu machen. Und zwar in einer Form, die den An-
ſchein erwecken mußte, als ob ihm dadurch eine moraliſche Min-
derwertigkeit bezeugt werden ſollte, weil er auf irgend einer Seite
des Hauſes und nicht bei ſeiner eigenen Partei Beifall erhalten
hat. (Mit gehobener Stimme): Das geht den Herrn
Bayeriſchen Bundesratsbe vollmächtigten gar
nichts an. (Stürmiſche, ſich immer wiederholende Zuſtimmung
faſt im ganzen Hauſe.)

Bayeriſcher Generalmajor Wenninger
(vom Zentrum mit Schlußrufen empfangen): Das habe ich nicht
als Bundesratsbevollmächtigter getan, aber als bayeriſcher Offi-
zier (Erneuter, nicht enden wollender Sturm der Entrüſtung
faſt im ganzen Hauſe.)

Die Debatte war wiederum eröffnet.
Abg. Dr. Frank (Soz.):

Die erneute Erklärung des bayeriſchen Bevollmächtigten iſt die
beſte Jlluſtration deſſen, was heute verſchiedentlich geſagt wurde
über die Anmaßung militäriſcher Kreiſe, über ihre Einmiſchung
in das bürgerliche Leben, die auch nicht davor zurückſchreckt, das
Parlament heimzuſuchen. (Stürmiſche Zuſtimmung im Zentrum
und links.) Jch weiſe dieſen Vorwurf, in die Selbſtbeſtimmung
des Parlaments einzugreifen, auf das energiſchſte zurück und er
warte von dem Selbſtbewußtſein aller Parteien, daß ſie ſich unſe-
rem Proteſt anſchließen. (Toſende, andauernde Zuſtimmung des
Hauſes.)

Die Wehrvorlagen wurden
kommiſſion verwieſen.

Es folgte die
erſte Beratung der Deckungsvorlagen.

Reichsſchatzſekretär Kühn:
Infolge der durch die Heeresvorlage geforderten Verſtärkung un
ſerer Rüſtung ſieht ſich die Finanzverwaltung einer Aufgabe
gegenüber, wie ſie ihr in ſolcher Schwere, ſeit das Reich ſteht, nicht
geſtellt worden iſt. Es kommt hinzu, daß die Finanzgebarung
noch vor kurzem an ſchweren Schäden krankte, daß ſie erſt vor
wenigen Jahren eine gewiſſe Feſtigung erfahren hat, daß aber
die Vollendung des Sanierungsprozeſſes erſt noch, in allerdings
kurzer Friſt, erreicht werden ſoll. In einem ſolchen Zeitpunkt, um
zunächſt von den einmaligen Ausgaben zu ſprechen, annähernd
eine Milliarde bereitzuſtellen, hätte auf den erſten Blick nahezu
unmöglich erſcheinen können. Jedenfalls erheiſchte das
außerordentliche Erfordernis der Stunde
eine außerordentliche Maßnahme. Was die Ver-
bündeten Regierung für das Rechte erachten,
die Leiſtung eines einmaligen Beitrags in Höhe von 3 Prozent

des Vermögens,
iſt Fhnen als Druckſache unterbreitet. Das in den Augen Vieler
nächſtliegende Auskunftsmittel, eine Anleihe aufzunehmen, war
uns verſchloſſen. Ich meine nicht, daß ſich für das Reich niemals
die Eventualität ergeben könne, eine Anleihe für andere als
werbende Zwecke aufnehmen zu müſſen. Aber in dem gegen-

an die Buöget-

wärtigen Stadium der Finanzentwicklung und
bei der gegenwärtigen Geſamtlage der inneren
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nnd Außzeren Verhältniffe iſt kein Raum dafür. Es
r z zu, wenn man ſagt, die Maßnahmen, die wir mit der

arde beſtreiten wollen, kommen zum großen Teil auch ſpäte
W a R alſo ihren Anteil dazu beiſteuern

ente e Madeſtreuen vo g. s ßnahmen, die wir mit der Milliarde

eine Forderung der Gegenwart.
Und was wäre auch mit der Verweiſung des fehlenden Betrages
auf die Anleihe gewonnen worden Die Verzinſung und Tilgung
allein hätte eine neue, und zwar ſehr beträchtliche Steuer etwa
gleich der Beſitzſteuer erfordert, während doch die großen Ein
nahmequellen, auf die das Reich in erſter Linie angewieſen iſt,
erſt vor wenigen Jahren ſtark in Anſpruch genommen ſind. So
dann darf man nicht überſehen, daß die Anleihe nur zu einem
außerordentlich niedrigen Kurſe hätte gegeben werden können.
Ihr Kurs hätte auf den der ſonſtigen Schuldpapiere des Reichs
und der Bundesſtaaten gedrückt, alle anderen feſtverzinslichen
Werte wären in Mitleidenſchaft gezogen, und die Inhaber dieſer
Papiere hätten eine nachhaltige Schädigung zu verzeichnen gehabt.
Nun hat man in der Preſſe auch davon geſprochen, daß das Geld
durch eine Art Zwangsanleihe aufgebracht werden könne,
Ich glaube aber nicht, daß eine ſolche Propoſition im Hauſe Be
fürworter gefunden hätte. Die Gegner der Schuldenwirtſchaft
müßten mit mir gegen dieſe wie gegen jede andere Anleihe ent
ſchieden Stellung nehmen, und überdies würde ein derartiges
Vorgehen in den Augen des Auslandes allerdings als kaum
verhüllte Anmeldung des Staatsbankerottes
aufgefaßt werden. Genau die entgegengeſetzte Wirkung wird die
einmalige Ausgabe vom Vermögen haben, die die Verbündeten
Regierungen in Ausſicht nehmen. Daß ſie von allen ohne Unter
ſchied der Stellung und des Vermögens unter Vorantritt unſerer
Fürſten bereitwillig gezahlt und verhältnismäßig leicht verwun
den werden wird, das wird unſere Widerſtandsentſchloſſenheit
und unſere Widerſtandsfähigkeit vor aller Welt dokumentieren!
Daß man über die Ausführung abweichend urteilen kann, iſt
ſelbſtverſtändlich. Wir haben geglaubt, den Wehrbeitrag tunlichſt
einheitlich und einfach geſtalten zu ſollen. Die Einmaligkeit des
Wehrbeitrags iſt eines ſeiner weſentlichſten Merkmale, der Ge
danke würde ſeiner politiſchen und ethiſchen Bedeutung entkleidet
werden, wenn auch nur die Möglichkeit zu einer Wiederholung
gegeben wäre. Das

Jahr 1913 wird als ein Markſtein in der Geſchichte unſeres
Heeres und Finanzweſens

daſtehen. Die Regierungen legen Jhnen in 88 1 und 2 des
Geſetzentwurfs ein beſonderes

Befitzſteuergeſetz
vor. Dieſes muß einen erheblichen Betrag der dauernden Koſten,
rund 80 Millionen, aufbringen. Eine reine Reichsver-
mögensſteuer mußte ausſcheiden, nicht nur für jetzt, ſondern
auch für ſpäter, weil wir dieſe Einnahmequelle ebenſo wie die
Einkommenſteuer den Einzelſtaaten ohne Schädigung ihrer
eigenen Aufgaben nicht entziehen dürfen. Eine Erbſchafts-
ſt e uer empfahl ſich ebenfalls nicht in der Form, wie ſie uns vor-
ſchwebt. Man würde auch nicht gut tun, den Erisapſel in die
Verſammlung zu werfen, zumal auch Gründe recht praktiſcher Art
gegen dieſe Steuer ſprechen. 80 Millionen wären auch nicht auf-
zubringen, wollte man nicht zu enorm hohen Steuerſätzen greifen;
auch der Moment der Steuererhebung beim Tode des Ernährers iſt
denkbar ungünſtig. Die periodiſch einſetzende Vermögens
zuwachsſteuer löſt alle dieſe Fragen in denkbar einfachſter
und glücklichſter Weiſe. Die neue Steuervorlage will folgenden
Rechtszuſtand ſchaffen: Die Beſitzſteuer wird reichlich
80 Millionen Markbringen, ſie tritt am 1. April 1916
allerdings nur in denjenigen Bundesſtaaten in Wirkſamkeit, die
nicht bis zu dieſem Tage ein beſonderes Geſetz in Kraft ſetzen, das
allen Anforderungen entſpricht. Von dieſen Staaten iſt ein feſter
Jahresbeitrag zu leiſten. Damit wird der lex Baſſermann-
Erzberger entſprochen und die vermögenden Kreiſe werden
getroffen. Neben der Beſitzſteuer ſind noch weitere Einnahmen er
forderlich, dazu dienen die

Stempelabgaben für Aktiengeſellſchaften und
Verſicherungsverträge.

Als letzter Deckungsbedarf ſchließt ſich das
Geſetz über das Erbrecht des Staates

an. Der Entwurf will die mittlere Linie einhalten. Die
Grundwechſel- und Zuckerſteuer muß in visheriger
Höhe noch einige Jahre aufrechterhalten werden. Dies iſt wichtiger,
als die Einführung neuer Steuern. Ein Krieg erfordert größere
geldliche Anforderungen als früher. Die erſten Wochen haben
ihre beſonderen Schwierigkeiten; die gewöhnlichen Betriebsmittel
der Reichshauptkaſſe reichen nicht aus, die Ausprägaung von
Silbermünzen für die ausrückenden Mannſchaften iſt nötig, auch
muß einer allgemeinen Beunruhigung vor dem Kriegsausbruch
vorgebeugt werden durch Schaffung möglichſt ausgiebiger
Zahlungsmittel. Die

Schaffung von Metallreſerven
Gold wie Silber dürfte wohl allgemeine Zuſtimmung finden.

Zuzugeſtehen wird ſein, bei aller Kritik meiner Vorſchläge, daß
hier verſucht worden iſt, für eine der größten Ausgaben aller Zeiten
Deckung zu ſchaffen, ohne das Fundament unſeres Finanzweſens
zu untergraben, ohne den föderativen Charakter des Reiches anzu
taſten, indem Handel und Verkehr und die breiten Maſſen der
Konſumenten vor Neubelaſtungen bewahrt bleiben. Ich glaube,
daß die Schwächen der Vorlage nicht überwiegen; die Baſis für
etwas Brauchbares dürfte gegeben ſein, das geſchaffen
werden muß und wird. Der Ausbau unſeres Heer-
weſens jſt notwendig. Arbeiten wir, indem wir zu ſeiner finan-
ziellen Untermauerung die Steine fügen, letzten Endes doch nur an
demZiel, das unſer allerHerzen am höchſten ſteht: an der Sicher
heit, an der Wohlfahrt, an der Größe unſeres
zjemeinſamen Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.).

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr pünktlich vertagt.

gen nicht mit der allergrößten Härte, ſondern mit der nötigen
Schonung durchführen. Es wird ferner Klage geführt über das
Hineinregieren des Provinzialſchulkollegiums. Bei der Aufſtellung
der Lehrpläne ſollte doch darauf geachtet werden, daß im fremòö-
ſprachigen Unterricht nicht deutſch feindliche Literatur
aufgenommen wird, wie es zuweilen der Fall geweſen iſt. Etwas
mehr vaterländiſche Geſinnung in dieſer Hinſicht wäre durchaus
angebracht. (Lebhafter Beifall rechts.)

Miniſter v. Trott zu Solz-
Die Urteile der Redner über die Mädchenſchulreform lauten im
allgeweinen günſtig. Es wird dafür zu ſorgen ſein, daß die ge
troffenen Einrichtungen überall die geſtellten Aufgaben erfüllen.
Die Unterrichtsverwaltung iſt keineswegs gegen die Studien
anſtalten, aber andererſeits iſt ſie auch für die Lyceen und
Oberlyceen. Jch halte an den Lyceen feſt und auch an dem
ſog. vierten Weg, der von ihnen zur Univerſität führt. Jch
habe ſchon hervorgehoben, daß die Anfeindungen, die dieſe Ein-
richtung gefunden hat, inſofern fehlgehen, als ja auf dieſem Ge
biet praktiſche Erfahrungen noch garnicht gemacht werden konn
ten. Ein wunder Punkt, der zu Schwierigkeiten Anlaß gegeben
hat, iſt die zweijährige praktiſche Tätigkeit der
jungen Damen. Es iſt darauf hingewieſen worden, daß es
den jungen Damen außerordentlich ſchwer fällt, ein entſprechen
des Unterkommen an den höheren Schulen zu finden. Es kommt
in Frage, ob es nicht notwendig iſt, analog den Einrichtungen an
den Seminaren eine beſondere Einrichtung für die Beſchäftigung
der jungen Damen zu treffen. Dann iſt auch zu erwähnen, ob
man nicht die zweijährige praktiſche Tätigkeit in eine einjährige
umgeſtalten kann. Dies unterliegt zurzeit der Prüfung. Unſere
Mädchenſchulreform bezweckte, unſerer heranwachſenden weiblichen
Jugend eine tiefere Bildung zu geben. Gleichzeitig hatte die Re
form im Auge, unſeren jungen Mäöchen, die nicht ihrem eigent
lichen Berufe als Ehegattin und Mutter zugeführt werden, die
Möglichkeit zu ſchaffen, aus eigener Kraft ſich Erwerb zu ſuchen
und ſich eine ſelbſtändige Stellung im Leben zu verſchaffen. Wir
haben wertvolle Kräfte an vielen Stellen des
Staates und der Komunen, welche von Frauen
wahrgenommen werden. Damit iſt auch der Allgemeinheit gedient.
Aber wir werden nicht unſere Einrichtungen vornehmlich und
ausſchließlich mit der Tendenz aufbauen, daß ſie zum Univer-
ſitätsſtudium führen ſollen. Jnbezug auf die

Privatmädchenſchule
ſind harte Worte gefallen gegen die Unterrichtsverwaltung. Jch
kann ihre Berechtigung in dem Umfange, wie dieſe Worte ge-
fallen waren, nicht anerkennen. Jch erkenne gern an, daß dieſe
Schulen, namentlich in der Vergangenheit, außerordentlich
Gutes geleiſtet haben und daß wir ihnen dafür Dank ſchuldig
ſind. Es muß aber auch feſtgeſtellt werden, daß, wenn man den
Privatmädchenſchulen dieſelben Rechte einräumt, wie den öffent-
lichen Schulen, ſie auch dieſelben Anforderungen erfüllen müſſen.
Nicht richtig iſt, daß von den Privatmädchenſchulen mehr verlangt
wird, als von den öffentlichen Schulen. Wir kamen den Privat
mädchenſchulen auch dadurch entgegen, daß wir ihnen die Bezeich-
nung „Höhere Töchterſchule“ wieder einräumten. Jnbezug auſ
die Petition der Lehrerinnen aus Breslau iſt zu bemerken, daß
die Reviſion von einem tüchtigen und praktiſch erfahrenen Schul-
mann ohne jede Voreingenommenheit vorgenommen worden iſt.
Der von dem Vorredner erhobene Vorwurf, daß auf unſeren
höheren Schulen das Nationale zu kurz komme, trifft nicht zu.
(Beifall.)

Abg. Borchardt (Soz.):
Den Lehrerinnen, die ſich mit einer Petition
netenhaus gewandt haben, iſt hartes Unrecht geſchehen.
ſollte mehr Entgegenkommen bewieſen werden.

Abg. Siebert (Konſ.):
Die Grundſätze und Ziele der Mädchenſchulreform haben die Zu
ſtimmung aller Parteien gefunden. Ich freue mich, daß ſämtliche
Redner den ſogenannten vierten Weg zum Univerſitätsſtudium ge-
billigt haben. Unſer Ziel muß ſein, unſere weibliche Jugend
körperlich und geiſtig zu ſördern und geſund zu erhalten. (Leb-
hafter Beifall rechts.)

Abg. Jntſchert (Zentr.)
wünſchte die Verlegung des von Dominikanern geleiteten Lyce-
ums in Aremberg nach Mayen.

Unterſtaatsſekretär v. Chappius:
Die Angelegenheit Mayen hat wiederholt die Zentralinſtanz be
ſchäftigt. Aber ich kann nicht in Ausſicht ſtellen, daß die Wünſche
des Vorredners Berückſichtigung finden.

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.):
Ich muß es als unerläßlich bezeichnen, daß endlich ein Rechts
boden für die Privatſchulen geſchaffen wird. Gegen die geſetzliche
Regelung dieſer Frage wird geltend gemacht, daß damit eine Ver
faſſungsänderung herbeigeführt werde. Aber es wäre doch wohl
beſſer, die Verfaſſung zu ändern, anſtatt im Verwaltungswege
Anordnungen zu treffen, die mit der Verfaſſung im Widerſpruch
ſtehen. Wir dürfen uns nicht damit begnügen, daß der Miniſter
den Privatſchulen ſein Wohlwollen zugeſagt hat, wir müſſen den
Privatſchulen vielmehr geſetzlichen Schutz angedeihen laſſen.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz:
Ob es möglich ſein wird, ohne tiefgehende Meinungsverſchieden
heiten in dieſem Hauſe jetzt eine geſetzliche Regelung dieſer Frage
in Angriff zu nehmen, iſt mir zweifelhaft. Deshalb iſt auch in
der Kommiſſion von einer geſetzlichen Regelung Abſtand genom-
men worden. Man hat ſich darauf beſchränkt, vorzuſchlagen, ein
geſetzliches Einſpruchsrecht gegen die Verfügungen der Schulbe-
hörden inbezug auf die Erteilung von Privatunterricht und auf
die Genehmigung zur Errichtung von Privatunterrichtanſtalten
einzuführen. Daß aber die gegenwärtige Seſſion nicht mit dieſer
Frage beſchäftigt werden kann, werden Sie zugeben, wenn Sie ſich
vergegenwärtigen, wie ſtark dieſe Seſſion ſchon bepackt iſt.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. Bartſcher (Ztr.),
Jtſchert (Ztr.), Borchardt (Soz.) und Lippmann (Fortſchr. pt.

an das Abgeord
Jhnen

Schluß 534 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 9. April 1913.

Am Regierungstiſche: Dr. v. Trott zu Solz.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr.
Die Beratung des Kultusetats wurde bei den dauern

den Ausgaben für höhere Lehranſtalten für weib-
liche Schüler fortgeſetzt.

Abg. Dr. Wagner (Freikonſ.):
Ich bin der Meinung, daß den Oberlyceen die Berechtigung des
Abiturientenexamens zum Beſuch der Univerſität gewährt wer
den muß. Den Vorrednern ſtimme ich darin bei, daß man die
Frauenſchulen dadurch fördern könnte, daß man ihnen die Be
rechtigung zur Ablegung des Examens als Haushaltungslehrerin
gibt. Durch die Reform des höheren weiblichen Unterrichtsweſens
ſind die Privatſchulen ſehr benachteiligt worden. Es iſt dringend
uotwendig, daß ihnen gebolien wird. Der Miniſter ſollte darauf

und des Miniſters v. Trott zu Solz wurde die Debatte geſchloſſen.

Die Etatspoſitionen für die höheren weib
lichen Lehranſtalten wurden darauf bewilligt.

Es folgte die allgemeine Beſprechung über das ge
ſamte

Elementarunterrichtsweſen.
Abg. Heckenroth (Konſ.):

Das preußiſche Schulweſen iſt einzig in ſeiner Art. Die Zahl der
Analphabeten beträgt bei uns nur 0,05 Prozent. Bei der Lehrer
beſoldung iſt leider die Gleichſtellung zwiſchen Stadt und Land
noch nicht durchzuführen geweſen. Wenn man von den Leiſtungen
des Staats für das Volksſchulweſen ſpricht, darf man die außer
ordentlichen Opfer der Gemeinden für dieſen Zweck nicht über
ſehen. Die Gemeinden ſind vielfach mit Schullaſten überbürdet
bis 300, 400 ja ſogar 800 Prozent Staatsſteuerzuſchlag. Zu be
grüßen iſt, daß die Landflucht der Lehrer nachgelaſſen hat. Der
Lehrer muß möglichſt lange auf dem Lande ſeßhaft bleiben und
ſeine Stelle nicht als Durchgangspoſten anſehen. Eine erfreuliche
Folge des Schulunterhaltungsgeſetzes iſt es, daß die unzureichen
den Schulhäuſer und Lehrerwohnungen auf dem Lande immer
mehr verſchwinden. So werden die Verſäumniſſe
mancher Jahrzehnte nachgeholt werden können. An

halten, daß die nachgeordneten Behörden die neuen Beſtimmun unſeren Seminaren haden wir ein tüchtiges Lehrperſonak. Für

die Seminare iſt das beſte Material gerade gut genug. Es beſteht
die Befürchtung, daß die Kirchengemeinden auf dem Lande in Ver
legenheit kommen können, weil auf das Orgelſpiel nicht mehr ſo
viel Gewicht gelegt wird. Was den Religionsuntericht betrifft, ſo
wollen wir die Jugend zu ſittlich religiöſen Charakteren bilden,
die in ihrem Glauber leben und ſterben. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Heß (Zentr.):
Das Weſentliche des Volksſchulunterrichts wird immer bleiben ein
gediegener Unterricht in den Hauptfächern. Die Volksſchule muß
auf der Grundlage eines glaubensſtarken und glaubenstreuen
Chriſtentums aufgebaut werden. Den Wünſchen der Lehrerſchaſe
nach Erweiterung ihrer Bildung ſtehen wir ſympathiſch gegenüber.
freilich darf man in der Abhaltung von Kürſen nicht zu weit gehen.
Der Deutſche Lehrerverein erklärte, er ſei kein politiſcher Verein.
Tatſächlich wird aber der Verein ſeit Jahrzehnten im freiſinnigen
Fahrwaſſer geführt. Ferner erklärt der Deutſche Lehrerverein,
ſeine Loſung heiße nicht: Los von der Kirche, er verlange aber
eine autonome Schule, deren Aufgabe durch die natürlichen
Zwecke der Erziehung beſtimmt werde. Eine ſolche autonome
Schule würde aber der kürzeſte Weg zu einer religionsloſen
Schule ſein. Wir erkennen die Oberaufſicht des Staates durchaus
an, verlangen aber die Wiederherſtellung der organiſchen Verbin
dung zwiſchen

Kirche und Schule,
die durch das Schulaufſichtsgeſetz von 1872 aufgehoben worden

iſt. Wir wollen eine kirchliches Mitaufſichtsrecht.
Wir verlangen vor allem, daß der kirchliche Einfluß auf das ge
ſamte Erziehungswerk garantiert und daß die karholiſche Kirche
nicht daran gehindert wird, in eine engere Verbindung mit der
konfeſſionellen Volksſchule zu treten. Das würde auch die wirk
aſmſte Bekämpfung des Umſturzes ermöglichen.

Abg. von Campe (Natl.):
Die Rede des Abg. Heß bedeutet ein Sturmlaufen gegen
die Staatsſchule. Ich muß es aufs entſchiedenſte zurück-
weiſen, daß er religiöſen Liberalismus mit Unglauben identi-
fiziert. Mit der Durchführung des Rektoratsſyſtems ſollte voller
Ernſt gemacht werden. Den Lehrern ſollte in den Kommunen
das paſſive Wahlrecht gewährt werden.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
10 Uhr vertagt.

Schluß 535 Uhr.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. April.

n g Poſtſcheckverkehr.
m Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der Kontoin iſcheckverkehr Ende März 1913 auf 78 421 geſegen Fugen

Monat März 965). Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im März
ebucht 1440 Millionen Mark Gutſchriften und 1488 Millionen
ark Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber be

trug im März durchſchnittlich 160 Millionen Mark. Jm Verkehr
der Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der
Poſtſparkaſſe in Budapeſt, der luxemburgiſchen und belgiſchen Poſt
verwaltung ſowie den ſchweizeriſchen Poſtſcheckburegus wurden 7,2

e h z r a 2810 Uebertragungen in
m eaus dem Auslande. f eragungen u der eigtuwg

Der Reichsausſchuß für die Olympiſchen Spiele hieltDienstag abend im NeumarktSchützenhaus S n ab
Nach kurzen Begrüßungsworten des Herrn Albrecht ſprach der
Generalſekretär des Reichsausſchuſſes, Herr Dhiem Charlotten
burg. Er legte zunächſt dar, daß wir Deutſche im Jahre 1916 die
berühmten Olympiſchen Spiele innerhalb unſerer Gren pfähle er
leben werden; dazu ſei es nötig, den ſportlichen Gedanken in die
Maſſe hineinzutragen und dies ſei der eigentliche Zweck der Ver
anſtaltung. Er ſchilderte zunächſt in feſſelnder Weiſe, von der Ent
ſtehung der Olympiſchen Spiele ausgehend die Anregung hatte
ein franzöſiſcher Edelmann Baron de Couvertain n, dieweitere Entwickelung dieſes Gedankens, das ſportüiche Leben der
ganzen Welt in Olympiſchen Spielen alle 4 Jahre zu vereinigen.
Nachdem auf der erſten in Griechenland tagenden Olhmpiade die
kleine Deutſche Expedition keinen Erfolg errungen hatte, zeigte ſich
auf der dritten Olympiade in Amerika Deutſchland ſchon als be
achtenswerter Gegner und es verdient erinnert zu werden, daß
dort auch ein Hallenſer, Herr Dr. Weinſtein im Hochſprung
den 3. Preis errang; auch im Schwimmen holten ſich die Deutſchen
einige Preiſe. Hier lernte Deutſchland auch erkennen, daß zu
ſportlichen Siegen eine Beherrſchung der eigentlichen Technik das
erſte Erfordernis und daß ein Zuſammenſchluß der Kräfte nötig
ſei. Mit Begeiſterung ſprach der Redner dann über die letzte
Olympiade in Stockholm. Und nun iſt Deutſchland im Jahre 1916
der Wirt der Olympiſchen Spiele und ſieht das Ausland bei ich
zu Gaſt. Nun ſollen wir aber neben liebenswürdigen Wirten
auch gefürchtete Gegner ſein; denn es iſt unbedingt erforderlich
daß wir diesmal den erſten Sieg davontragen. Dazu iſt es wieder
um nötig, daß ſich der ſportliche Gedanke befeſtigt in Deutſchland,daß ſich die ſportlichen Vereinigungen d n daß
ferner die Armee eingreift, die die beſte Ueberſicht über das Material
hat. Der Reichsausſchuß ſorgt für die Auswahl und Bereitſtellung
der Kräfte und für Ausbildung geeigneter Lehrer. iſt es
eine nationale Aufgabe die der Reichsausſchuß hier leiſtet. Hier-
auf zeigte der Herr Generalſekretär in einer Reihe intereſſanter
Lichtbilder den Verlauf der Olympiſchen Spiele. Vor allem wies
er darauf hin, daß auf den Geſichtern der Sieger nicht das Zeichen
aufgepeitſchter Rekordbrecherei zu leſen iſt, ſondern die Freude an
r m die in der höchſten Anſtrengung keine
völlige Ausſchöpfung, ſondern eine überläußerſten Kraft iſt. Hoes Hercuagave. der

T Halleſche Tageschronik. Auf dem W ur Schule Tiein 7jähriges Mädchen an der Ecke d und Shiner
ſtraße aus Unachtſamkeit in die Pferde eines Krümper-
geſchirres. Das Mädchen wurde umgeſtoßen, erlitt aber keine
Verletzungen. Dem Führer des Geſchirrs ſoll nach Angabe von
Augenzeugen keine Schuld treffen. Ein Waſſerrohrbruch
entſtand Dienstag nachm. vor Schillerſtraße 8 und heute
früb vor Reilſtraße 129. Ein arbeits und wohnungsloſer Ar-
beitsburſche, gegen den das Fürſorgeer iehungsverfahren ſchwebt,verſuchte in der Nacht zum Vitlwoch in einem Grundſtück der

Roſenſtraße zu nächtigen. Ein Motorwa
Stadtbahn ſtieß geſtern Dienslag nachm. vor Gr. Stein
ſtraße 37 mit einem Milchwagen zuſammen, wobei
letzterer ſtark beſchädigt worden iſt. Ein 4jähriges Mädchen
wurde in der Gr. Ulrichſtraße von einem Radfahrer an
s h Fu 3 um Ande geworfen. Verletzungen hat das Kind

itten. Nach Angaben von Zeu ie eine g Zeugen ſoll es in das Rad ge

en der

Sport und Jagd.
Gefährlicher Sturz bei den Rennen zu HannoverHalbblut-Flachrennen, das das Dieu eng in de

abſchloß, kam der Jockey Bauersfeld mit „Amurant“ auf flacher
Bahn zu Fall und erlitt außer Kopfverletzungen eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung, die ſeine ſofortige Aufnahme in ein Kranken
haus h Der Zuſtand des Geſtürgten hat ſich ſo
verſchlimmert, daß er kaum mit dem Leben davon ommen dürfte.

en
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